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Der Glauchauer Weihnachtsmarkt öffnet
am 5. Dezember und hält in diesem Jahr
einiges Neue bereit.
Neben den Schlössern und dem Kirch-
platz wird erstmals auch der Marktplatz in
die Veranstaltung einbezogen. U. a. wird
Sie Zauberer BRANDINI mit seiner Weih-
nachtszaubershow, in der er vom Leben
in der Geschenkewerkstatt plaudert, un-
terhalten.
Freuen Sie sich auf magische Plätzchen
oder die Wunschzettelzauberei. 
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 15. Dezember 2014, 
ist Montag, der 01. Dezember 2014.
… und die Zeit der Besinnlichkeit, die Zeit der Heimlichkei-
ten, die Zeit des Kerzenscheins und der Weihnachtsmärkte
beginnt. Es ist aber auch die Zeit der tausend Dinge, die bis
zum Fest noch zu erledigen sind: Plätzchen backen, Ge-
schenke besorgen, Tannenbaum kaufen, die Wohnung
weihnachtlich dekorieren. Bei all der Geschäftigkeit ist es
nicht immer einfach, sich so richtig auf Weihnachten ein-
zustimmen. Da kann der Besuch eines Weihnachtsmarktes
schon einiges bewirken. Tausende Lichter, der Duft nach
gebrannten Mandeln und Glühwein, Weihnachtsmusik und
vielleicht sogar ein unverhofftes Gespräch mit dem Weih-
nachtsmann. 
Traditionell wird es in Glauchau in diesem Jahr am 2. Ad-
ventswochenende dazu Gelegenheit geben. Neben den
Schlössern Forder- und Hinterglauchau und dem Kirchplatz
lädt in diesem Jahr erstmals wieder der Marktplatz zu ei-
nem vorweihnachtlichen Bummel ein. Anders als in den
vergangenen Jahren beginnt der Weihnachtsmarkt erst
am Freitag, dem 05.12.2014. Ab 15:00 Uhr startet das
weihnachtliche Markttreiben. Die Buden öffnen und im
Märchenwald im Schloss Hinterglauchau macht sich Auf-
regung breit. 
Ab 16:15 Uhr wird auf der Bühne auf dem Marktplatz die
offizielle Eröffnung des Weihnachtsmarktes durch den
Oberbürgermeister eingeleitet. Natürlich wird es in diesem
Jahr auch einen Stollenanschnitt geben. Die Glauchauer
Bäckereien Zwicker und Rabe stellen das aus der Weih-
nachtszeit nicht mehr wegzudenkende Backwerk zur Verfü-
gung. Ab 17:00 Uhr wird der Ökumenische Gospelchor auf
dem Markt ein kleines Weihnachtskonzert geben. Zur glei-
chen Zeit gibt es in den Schlössern eine Märchenzeit mit
der Hexe Chibraxa und die Stadtwerke eröffnen vor den
Schlössern die Eisbahn. Ein Höhepunkt im wahrsten Sin-
ne des Wortes findet um 20:00 Uhr in der Georgenkirche
statt. Unter dem Motto „Glauchau bei Nacht von oben“
wird zur Führung auf den Kirchturm der Georgenkirche
eingeladen.
Die drei Veranstaltungsorte des Weihnachtsmarktes bieten
abwechslungsreiche Programme für Jeden, für Groß und
Klein. Das komplette Programm für die drei Tage können
Sie unter www.glauchau.de abrufen oder der Broschüre
„Weihnachten in Glauchau“ entnehmen. Auf einige Pro-
grammpunkte möchten wir Sie jedoch im Vorfeld schon
aufmerksam machen. Schon ab 13:00 Uhr können die Kin-
der in den Schlössern Laternen für den Wichtelumzug
basteln und dabei der Geschichte vom kleinen Wichtel lau-
schen. Ab 16:00 Uhr beginnt auf der Bühne auf dem
Marktplatz die Weihnachtszaubershow mit BRANDINI
und um 17:00 Uhr findet in der St. Georgenkirche ein mu-
sikalisches Vesper im Kerzenschein statt. 
Um 18:30 Uhr startet in den Schlössern der Wichtelumzug
und die vielen gebastelten Laternen werden die Schlösser
zum Leuchten bringen. Der Samstag klingt mit der schon
traditionellen langen Glühweinnacht aus. Bis gegen 23:00
Uhr kann man sich in den Schlössern von historischer Mu-
sik, Flammen und Funken verzaubern lassen. 
Auf dem Marktplatz dagegen findet erstmals ein Tanz un-
term Tannenbaum statt. 
Auch der Sonntag bietet zahlreiche Gründe, dem Weih-
nachtsmarkt einen Besuch abzustatten. Um 14:30 Uhr und
um 16:30 Uhr lädt der Blasmusikverein Meerane e. V. zu ei-
nem Weihnachtskonzert auf den Marktplatz ein. Ab 17:30
Uhr begibt sich das Duo Herzblatt auf eine musikalische
Winterreise unter dem Motto „Dezemberträume“.
Natürlich öffnet in diesem Jahr auch das Weihnachtspost-
amt im Schloss Forderglauchau wieder seine Pforten.
Wer seinen Wunschzettel beim Weihnachtsmann dort ab-
gegeben hat, kann sich in den Schlössern auf Sterntaler-
schatzsuche begeben. 
An allen drei Tagen hat auch die St. Georgenkirche geöff-
net. Dort wird die Ausstellung „Weihnachten früher und
heute“ gezeigt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und hoffen, dass wir Sie
mit dem Besuch des Weihnachtsmarktes in Glauchau ein
wenig auf die Weihnachtszeit einstimmen können. 
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http://www.glauchau.deÜber laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
am Donnerstag, dem 27.11.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
2.1 Information der Landestalsperrenverwaltung
(LTV) über die laufenden und geplanten Maß-
nahmen an den Gewässern I. Ordnung (Lung-
witzbach und Zwickauer Mulde)
3. Einwohnerfragestunde
4. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähn-
lichen Zuweisungen
4.1 Annahme einer Spende des Fördervereins der
Sachsenalleeschule
(Vorlagen-Nr.: 2014/140; beschließend)
5. Antrag der Fraktion DIE LINKE
hier: Baumpflanzungen auf dem Marktplatz
(Vorlagen-Nr.: 2014/158; beschließend)
6. Trägerwechsel Kindertagesstätte „Sonnenkäfer“
(Vorlagen-Nr.: 2014/141; beschließend)
7. Vergabe des Auftrages zur Lieferung von 200
Feuerwehrhelmen. Die Ausstattung erfolgt für
die Freiwillige Feuerwehr Glauchau und die Orts-




(Vorlagen-Nr.: 2014/119; zur Kenntnis)
9. Teilaufhebung eines Weisungsbeschlusses
(Vorlagen-Nr.: 2014/143; beschließend)
10. Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau
für das Haushaltsjahr 2015
(Vorlagen-Nr.: 2014/122; vorberatend)
11. Gesellschafterdarlehen zugunsten der GVZ Ent-
wicklungsgesellschaft Südwestsachsen mbH
(Vorlagen-Nr.: 2014/157; beschließend)
12. Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Straße Schulplatz/
Zwinger“ 
(Vorlagen-Nr.: 2014/130; beschließend)
13. Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Talstraße und der Au-
gust-Bebel-Straße“ 
(Vorlagen-Nr.: 2014/133; beschließend)
14. Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Grundhafter Ausbau der Färberstraße“
(Vorlagen-Nr.: 2014/132; beschließend)
15. Verleihung der Ehrenmedaille der Großen Kreis-
stadt Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2014/139; beschließend)
16. Bildung des Gemeindewahlausschusses für die
Wahl des Oberbürgermeisters 2015
(Vorlagen-Nr.: 2014/146; beschließend)
17. Anfragen der Stadträte
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 4. Sitzung des Stadtrates
Wer jetzt nicht reich ist, da der Sommer geht,
wird immer warten und sich nie besitzen.
Rainer Maria Rilke
Spruch der Woche
Baustellen in der Region – 48. Kalenderwoche vom 24.11. – 30.11.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Hermannstraße mit Einbahnstraßenregelung 28.11.2014
Erneuerung Gasleitung und Gehwegbau
Glauchau, Vollsperrung, Otto-Schimmel-Straße, Erich-Fraaß-Straße, voraussichtlich bis
Quergasse Straßenausbau Schlachthofstraße, Hoffnung 30.11.2014
Glauchau, Siemensstraße (K 7377) Vollsperrung, Meeraner Straße (S 288), Hochuferstraße (B 175), voraussichtlich bis
zwischen Meeraner Straße und HNr. 12 Straßenausbau Waldenburger Straße, Ludwig-Erhard-Straße 12.12.2014
Ebersbach, halbseitige Sperrung, voraussichtlich bis
Callenberger Straße 21 – 29 (K 7354) Erneuerung Straßenbeleuchtung 05.12.2014
Glauchau, Gesamtsperrung Gehweg und voraussichtlich bis
Jöllenbecker Straße, Vollsperrung als Wanderbaustelle, 28.11.2014
Am Feierabendheim Verlegung Gasleitung
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Marienstraße 28 – 29 Abbruch Gebäude 20.01.2015
Glauchau Vollsperrung und Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Albertstraße 26/27 Sicherung Gebäude 07.12.2014
Glauchau halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Mühlgrabenstraße 14 Sicherung Gebäude 30.04.2015
Glauchau Vollsperrung voraussichtlich bis
Verbindungstraße Klinikum Hausanschlüsse, Trinkwasser und Fernwärme 24.11.2014
Glauchau halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Mauerstraße 30 Hausanschlüsse, Medienträger 25.11.2014 
Bemessungsgrundlage für die Elternbeiträge sind die zuletzt nach § 14 SächsKitaG bekannt gemachten durchschnittlichen Betriebskosten (hier: Betriebskosten des
Jahres 2013) je Platz und Monat der in § 1 der Satzung bestimmten Einrichtungen. Diese durchschnittlichen Betriebskosten sind der Bekanntmachung im Stadtkurier
Nr. 11/2014 zu entnehmen.
Die Höhe der ungekürzten Elternbeiträge
a) beträgt in Kinderkrippen im Sinne des SächsKitaG für die Betreuungszeit von täglich 9 Stunden 23 % der durchschnittlichen Betriebskosten pro Platz
b) beträgt in Kindergärten im Sinne des SächsKitaG für die Betreuungszeit von täglich 9 Stunden 30 % der durchschnittlichen Betriebskosten pro Platz 
c) beträgt in Horten im Sinne des SächsKitaG für die Betreuungszeit von täglich 6 Stunden 30 % der durchschnittlichen Betriebskosten pro Platz
d) entspricht in Kindertagespflege der Höhe der Elternbeiträge, die in der dem Kindesalter entsprechenden Einrichtung anfallen würden.
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Bekanntmachung
zur Satzung über die Erhebung von Elternbeiträgen in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege
der Großen Kreisstadt Glauchau vom 01.07.2011
regelmäßige Betreuung: Gastkindbetreuung:
Elternbeitrag pro Monat Elternbeitrag pro Tag
Betreuungsart vollständige Allein-
und -zeit Familie erziehende
Kinderkrippe (§ 3 Abs. 2 Buchst. a,
§ 3 Abs. 3 und § 7) (§ 5)
11,0 Std.
1. Kind 218,18 € 196,36 €  
2. Kind 130,91 € 117,82 € 47,43 €
3. Kind 43,64 € 39,27 € 
10,0 Std.
1. Kind 198,34 € 178,51 €  
2. Kind 119,01 € 107,10 € 43,12 €
3. Kind 39,67 € 35,70 € 
19,0 Std.
1. Kind 178,51 € 160,66 €  
2. Kind 107,10 € 96,39 € 38,81 €
3. Kind 35,70 € 32,13 € 
17,5 Std.
1. Kind 148,76 € 133,88 €  
2. Kind 89,25 € 80,33 € 32,34 €
3. Kind 29,75 € 26,78 € 
16,0 Std.
1. Kind 119,01 € 107,10 € 
2. Kind 71,40 € 64,26 € 25,87 € 
3. Kind 23,80 € 21,42 € 
14,5 Std.
1. Kind 89,25 € 80,33 € 
2. Kind 53,55 € 48,20 € 19,40 € 
3. Kind 17,85 € 16,07 € 
Kindergarten (§ 3 Abs. 2 Buchst. b,
§ 3 Abs. 3 und § 7) (§ 5)
11,0 Std.
1. Kind 131,34 € 118,21 €
2. Kind 78,81 € 70,93 € 21,89 €
3. Kind 26,27 € 23,64 €
10,0 Std.
1. Kind 119,40 € 107,46 €
2. Kind 71,64 € 64,48 € 19,90 €
3. Kind 23,88 € 21,49 € 
19,0 Std.
1. Kind 107,46 € 96,72 €
2. Kind 64,48 € 58,03 €€ 17,91 €
3. Kind 21,49 € 19,34 €
17,5 Std.
1. Kind 89,55 € 80,60 €
2. Kind 53,73 € 48,36 € 14,93 €
3. Kind 17,91 € 16,12 € 
16,0 Std.
1. Kind 71,64 € 64,48 €
2. Kind 42,99 € 38,69 € 11,94 €
3. Kind 14,33 € 12,90 € 
14,5 Std.
1. Kind 53,73 € 48,36 €
2. Kind 32,24 € 29,02 € 8,96 €
3. Kind 10,75 € 9,67 € 
regelmäßige Betreuung: Gastkindbetreuung:
Elternbeitrag pro Monat Elternbeitrag pro Tag
Betreuungsart vollständige Allein-
und -zeit Familie erziehende
Hort (§ 3 Abs. 2 Buchst. c,
§ 3 Abs. 4 und § 7) (§ 5)
16,0 Std.
1. Kind 62,87 € 56,58 €
2. Kind 37,72 € 33,95 € 10,48 €
3. Kind 12,57 € 11,32 €
15,0 Std.
1. Kind 52,39 € 47,15 €
2. Kind 31,43 € 28,29 € 8,73 €
3. Kind 10,48 € 9,43 € 
12,0 Std.
1. Kind 20,96 € 18,86 €
2. Kind 12,57 € 11,32 € 3,49 €
3. Kind 4,19 € 3,77 €
Mehrbetreuung gemäß § 4 Abs. 1
je angefangene Stunde 10,00 €
Folgende Elternbeiträge sind demnach ab 01.01.2015 zu entrichten: 
Einladung zur 4. Sitzung 
des Technischen Ausschusses
am Montag, dem 01.12.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Einwohnerfragestunde
4. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadtgestaltungssatzung
5. Zustimmung zur Förderung der Einzelmaßnahme Abbruch Gebäude Marien-
straße 45 im Rahmen der Städtebauförderung im Gebiet „Soziale Stadt“
(Vorlagen-Nr.: 2014/111; beschließend)
6. Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeichnung der Sitzungsnieder-
schriften 1. Halbjahr 2015
(Vorlagen-Nr.: 2014/154; beschließend)
7. Fortführung des Stadtteilmanagements im Fördergebiet „Soziale Stadt“
(Vorlagen-Nr.: 2014/156; beschließend)
8. Anfragen der Stadträte




Nichtamtlicher Teil – 22I2014
Jetzt regieren hier die Narren
Mit ihrem Schlachtruf „Zick Zack Helau“ und
dem „Wau Wau Miau“ haben die beiden Car-
nevalclubs der Stadt die närrische Zeit in
Glauchau eingeläutet. Um 11:11 Uhr gaben
sich die Präsidenten des Glauchauer Carneval
Clubs (GCC) und des Faschings Clubs Werns-
dorf (FCW) und weitere Vertreter mit ihren
Kappen auf dem Balkon des Glauchauer Rat-
hauses ein Stelldichein. Nach den lautstarken
Salutschüssen durch den Schützenverein und
den musikalischen „Knallern“ der Draufgän-
ger-Guggis übergab die stellvertretende
Oberbürgermeisterin Ines Springer in Vertre-
tung für Stadtchef Dr. Peter Dresler den sym-
bolischen Rathausschlüssel an die Karneva-
listen. Sie bestellte die Grüße des zu der Zeit
in Frankreich weilenden Oberbürgermeisters.
„Viel Humor soll in den nächsten Wochen
und Monaten in unserem Rathaus einziehen“,
wünschte sie sich.
Der GCC feiert in dieser Saison sein 45. Be-
stehen, während der FCW im nächsten Jahr
bereits auf sein 50. Bestehen blicken kann. 
Mit Schunkelmusik, dem Tanz der Jugend-
garde und einer Playback-Show klang ein
stimmungsvolles Programm aus. 
ABBA is back! Melanie und Anja von der Grünen Garde des GCC als Anni-Frid und Agnetha.  Bei “rockin all over the world” klatschte, tanzte und sang das närrische Volk ausgelassen mit. 
Fotos (4): Stadt Glauchau
Die Draufgänger-Guggis heizten mit ihrer Schunkelmusik kräftig ein. Haben toll abgeliefert: die Jugendgarde des GCC.
Ines Springer überreichte den symbolischen Rathausschlüssel an die Präsidenten der Carnevalclubs, hier an Günter Steinert.
Foto: R. Haupt
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Kunsteisbahn vor dem Schloss bald wieder geöffnet
Im Jahr 2012 installierten die Stadtwerke Glauchau Dienstleistungsgesellschaft
mbH das erste Mal eine mobile Kunsteisbahn vor der Glauchauer Doppelschloss-
anlage. Von Anfang Dezember bis Ende Februar war es möglich, sich in der In-
nenstadt Glauchaus sportlich auf Kufen zu betätigen. Die Kunsteisbahn wurde
vom ersten Tag an gut angenommen, so dass es auch 2013 eine Wiederholung
gab.
Nun wird sie erneut vor dem Schlösserkomplex aufgebaut und alle Eislauffreudi-
gen können sich wieder auf einer Fläche von 20 x 15 m austoben. Start ist der 05.
Dezember 2014. Wie zuletzt auch, werden die Stadtwerke Glauchau keine Ein-
trittsgelder erheben. Der Schlittschuhverleih ist von Montag bis Samstag durch
GÜSport in der naheliegenden Marktstraße organisiert.
Neu: In dieser Saison kann die Eisfläche für private Events gemietet werden. 
Täglich ab 19:00 Uhr steht sie Unternehmen, Vereinen oder anderen Interessen-
ten zur Verfügung. Vor geplanten Outdoor-Veranstaltungen wird um eine Anmel-
dung bei den Stadtwerken Glauchau gebeten.  
Aktuelle Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 14:00 bis 19:00 Uhr
Samstag und Sonntag 10:00 bis 21:00 Uhr
Mehr auch unter: www.epark-gc.de 
Fleiß, Ausdauer und Erfahrung machen sich bezahlt
Beste Beiträge vom Balkonpflanzenwettbewerb 2014 gekürt  




Dienstag, den 04.11.2014 im Weißen Ge-
wölbe von Schloss Forderglauchau ist
die mit Spannung erwartete Prämierung
der Gewinner erfolgt.
Als Sieger ging dabei das Ehepaar Ramo-
na und Gerhard Simmet aus der Fritz-
Reuter-Straße hervor, die für die „Schöns-
te Pflanzidee“ einen Gutschein der Gärt-
nereien Theumer (Inh. Jan Theumer) und
Burckhardt (Inh. Wolfgang Neubert) über
100 € und eine Urkunde erhielten. Mit
dem 2. Platz wurde Rolf Schade aus der
Breite Straße bedacht und auf Platz 3
kam Carola Pacholke vom Scheiben-
busch in Wernsdorf. Anerkennend wurde
ihnen ein Gutschein im Wert von 75 €
bzw. 50 €überreicht. 
Familie Simmet konnte sich zugleich über ein weite-
res Dankeschön freuen, denn seit der Wettbewerb in
der Stadt Glauchau ins Leben gerufen wurde, hat
sich das Ehepaar Jahr um Jahr beteiligt – 2014 also
zum 20. Mal. Damit stehen sie an der Spitze der
„treuen“ Teilnehmer. Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler würdigte das mit einem Glauchauer Ge-
schenkgutschein. Für 10 und 5 Jahre Teilnahme am
Wettbewerb erhielten Christa Friese, Ragna Friese,
Klaus Lorenz, Monika Schenker, Rudolf Jonscher,
Rolf Schade, Jörg Tirschmann und Nadine Wagner
ebenfalls je einen Geschenkgutschein. Alle Treueprei-
se wurden von der Stadt Glauchau zur Verfügung ge-
stellt.   
Mit drei weiteren Sonderpreisen im Wert von 30 €  für
eine „Besondere Pflanzidee“ sind zudem Daniel Mül-
ler aus der Voigtlaider Straße, Heidemarie und Man-
fred Kreßner aus der Albert-Köhler-Straße und Gün-
ter Dietrich vom Höhenweg gekürt worden. Sie über-
zeugten mit ihren Beiträgen „Stuhl im Blütenmeer“,
„Farbenfrohe Diplatenien zur Wandbegrünung“ und
„Pflanzenarrangement im Baum“.
Am Ende sollte aber jeder der 37 Teilnehmer für sein
Engagement belohnt werden und konnte eine Rose
und ein Foto seines Wettbewerbsbeitrages entgegen
nehmen. 
Zum diesjährigen Balkonpflanzenwettbewerb reich-
ten insgesamt 37 Teilnehmer ihre Beiträge ein; davon
sind sechs Wettbewerbsteilnehmer erstmals dabei
gewesen. Wie der Oberbürgermeister informierte,
sind 56 % der Gesamtbewerber dem Stadtgebiet und
44 % den Ortschaften zuzurechnen. Bis-
lang lag der höhere Prozentsatz bei den
Ortschaften.
Der Wettbewerb ist auch in diesem Jahr
wieder von Glauchauer Gärtnermeistern
unterstützt worden. „In alter Tradition,
wenn auch in kleinerer Gruppe“, sagte
Dr. Peter Dresler, „haben die beiden Gärt-
nermeister Jan Theumer und Wolfgang
Neubert“ (sie waren selbst mit anwe-
send) „wieder das schwierige Amt eines
Juroren übernommen und die Preise für
die ersten drei Plätze sowie die Sonder-
preise in einem Gesamtwert von 350 €
gestiftet. Dafür ein herzliches Danke-
schön!“ An dieser Stelle spendeten die
sich zur Prämierungsveranstaltung ein-
gefundenen Gäste kräftigen Applaus.
Neben den vorgenannten Gärtnermeis-
tern fungierte übrigens Silke Weidauer
von der Westsächsischen Beratungs-
und Entwicklungsgesellschaft Glauchau
mbH als drittes Jurymitglied. Gemeinsam suchten
sie am 02.09.2014 die jeweiligen Objekte bzw.
Grundstücke der Bewerber auf und nahmen anhand
eines Kriterienkataloges die Bewertungen vor. 
Ab sofort kann im Eingangsbereich des Ratshofes
am Markt 1 zu den allgemeinen Öffnungszeiten des
Rathauses eine Fotowand mit allen eingereichten Bei-
trägen besichtigt werden. Sie soll bis voraussichtlich
Ende Januar 2015 aufgestellt bleiben. 
Dr. Dresler neben Gerhard und  Ramona Simmet, die den 1. Platz errangen (v. r.). Von links
die beiden Gärtnermeister Jan Theumer und Wolfgang Neubert. 
Die Beiträge zum Balkonpflanzenwettbewerb 2014 in Bil-
dern. Die Fotowand steht im Ratshof aus und könnte so
manchem noch eine Pflanzidee vermitteln.
Fotos: Stadt Glauchau
Zur Prämierung waren zumeist bekannte Gesichter anzutref-
fen; viele der am Wettbewerb 2014 Teilgenommenen zählen
zu den „Wiederholungstätern“. 
Foto aus 2013
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Stadtrat Tippelt
hinsichtlich der Rekommunalisierung der Stadtwerke
Antwort der Verwaltung:
In der letzten Sitzung des Ältestenrates haben sich
die Fraktionen darauf verständigt, dass die bisherige
Form der Berichterstattung der Gesellschaften nicht
verändert werden soll. 
Stadträtin Springer
zu einem Tempo 30 Schild im Bereich des Kranken-
hauses
Antwort der Verwaltung:
Da vom Technischen Ausschuss die vorgeschlagene
Tempo 30 Zone für die Virchowstraße und das Wohn-
gebiet Robert-Koch-Siedlung sowie Dr.-H.-von-Wolf-
fersdorff-Straße abgelehnt wurde, sind die beiden
einzelnen Geschwindigkeitsbeschränkungen Vir-
chowstraße und Dr.-H.-von-Wolffersdorff-Straße
entfernt worden. Diese Verkehrszeichen waren recht-
lich kaum wirksam, da sie weder wiederholt noch in
der Gegenrichtung aufgestellt waren. Eine Aufrecht-
erhaltung der Beschilderung wäre dort nur mit der
Einrichtung einer Tempo 30 Zone zu begründen. 
Stadträtin Springer 
im Hinblick auf eine Übersicht zu herrenlosen Gebäu-
den
Antwort der Verwaltung:
Grundstücke/Gebäude werden herrenlos i. S. d. §
928 Abs. 1 BGB durch Aufgabe des Eigentümers mit-
tels Erklärung eines Eigentumsverzichts gegenüber
dem Grundbuchamt. Für diese herrenlosen Grund-
stücke hat der Freistaat Sachsen (Fiskus), vertreten
durch den Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien-
und Baumanagement (SIB), ein Aneignungsrecht vgl.
§ 928 Abs. 2 BGB. Nicht in allen Fällen nimmt der
Freistaat dieses Aneignungsrecht wahr. Seitens des
Freistaates besteht die Möglichkeit, dieses Aneig-
nungsrecht auf andere zu übertragen. Für die Stadt
Glauchau bestehen die Verkehrssicherungspflicht
und die Pflicht zur Abwehr von Gefahren, welche
möglicherweise von diesen herrenlosen Immobilien
ausgehen können. Grundsätzlich bedeutet dies, dass
herrenlose Grundstücke und die sich darauf befindli-
chen Gebäude seitens der Stadt Glauchau in regel-
mäßigen Abständen geprüft werden. Werden dabei
Verschlechterungen an den Gebäuden oder dessen
Gebäudestruktur festgestellt, veranlasst die Stadt
entsprechende Maßnahmen zur Sicherung der Ge-
bäude, der Nachbargrundstücke und des öffentlichen
Verkehrsraumes. Die Kosten hierfür trägt die Stadt
Glauchau. Eine nicht öffentliche Erörterung soll im




Der Hinweis von Frau Scheurer zur „Darstellung der
barrierefreien Achse“ wurde nochmals aufgegriffen
und intern diskutiert. Daraus resultierend wird fol-
gender Vorschlag unterbreitet: Die abzubildenden
Ziele sowie die Wege, die dafür geeignet sind, wer-
den durch die Seniorenbeauftragte und den Senio-
renbeirat abgestimmt. Des Weiteren werden zusätzli-
che Bedarfe abgefragt und erfasst, z. B. öffentliche
Einrichtungen, wie Arztpraxen, Apotheken, Pflegeein-
richtungen, WC, die mit abgebildet werden könnten.
Der erste Entwurf eines Konzeptes, der unter Einbin-
dung der Pressestelle erarbeitet wird, sollte Ende
12/2014 zur Verfügung stehen. Die Überlegung ist, in
Verbindung mit der 775-Jahrfeier 2015 einen Flyer
herauszubringen und im StadtKurier entsprechend
darauf hinzuweisen sowie diejenigen Stellen, wo die-
ser erhältlich sein wird, zu benennen. Es ist ange-
dacht, diesen auch im Virtuellen Rathaus zu veröf-
fentlichen. In der dritten Auflage des Glauchauer
Wegweisers für Senioren und Behinderte wird zudem
ein entsprechender Hinweis eingearbeitet.
Stadtrat Dr. Frenzel
zum Eckgrundstück Dorotheenstraße/Färberstraße
Die Frage bzw. der Vorschlag betrifft den Zustand des
Gebäuderestes Grundstück Färberstraße 22, Gemar-
kung Glauchau, Flurstück 1871. Auf dem Grundstück
ist ein grenzständiger Gebäuderest nach Teilabriss
grenzständige Raumbildung des ehemaligen stra-
ßenbegleitenden Hauptgebäudes und grenzständiger
Fachwerk-Gebäudenebenflügel mit Pultdach kom-
plett verblieben. Aktenkundig bei der Bauaufsicht ist
eine Abbruchgenehmigung. Eine in der Bauakte ge-
fundene Kopie einer Mitteilung des seinerzeitigen
Bauherrn an die Sächsische Aufbaubank besagt,
dass der damals verbliebene (und noch heute beste-
hende) Gebäuderest wegen „statischer Erfordernis-
se“ stehenbleiben müsse. Die Abbruchmaßnahme
blieb offenbar bis heute unvollendet. Eine Vollendung
der Abbruchmaßnahme wäre nunmehr gesondert
formell anzeigepflichtig gem. § 61 Abs. 3 SächsBO.
Solange u. a. die dafür erforderliche Anzeige ein-
schließlich Bestätigung der Standsicherheit der Bau-
aufsicht nicht vorliegt, darf also der Restabbruch
nicht erfolgen. Der Grundstückseigentümer ist ver-
antwortlich für die äußere Verkehrssicherheit des
Restgebäudes. Die Bauaufsicht wird einen entspre-
chenden schriftlichen Hinweis an den derzeitigen
Grundstückseigentümer geben. 
Stadtrat Salzwedel 
mit einer Nachfrage zur „alten Sachsenallee“
Antwort der Verwaltung:
Am 04.02.2014 wurde dazu eine Zustandsfeststel-
lung durchgeführt. Diese wurde aufgrund des nicht
gesäuberten Straßenkörpers am Badener Weg abge-
brochen. Alle ersichtlichen und durch die Baumaß-
nahme hervorgerufenen Mängel wurden aktenkundig
notiert und der Eigentümer informiert und zur Sanie-
rung aufgefordert. Eine Nachbegehung fand am
01.07.2014 nach kompletter Fertigstellung der Ge-
bäudesanierung „alte Sachsenallee“ statt. Hier wur-
den die Mängel der Zustandsfeststellung überprüft
und neue Mängel aufgenommen. Die festgestellten
Mängel der Abnahme vom 04.02.2014 waren zu die-
sem Zeitpunkt teilweise schon behoben und entspra-
chen den Vorgaben der Stadt Glauchau. Die Eigentü-
mer sowie die Stadt Glauchau verständigten sich da-
rauf, dass der Gehweg sowie die Hälfte der Straße zur
Oberflächenbehandlung vorbereitet werden. Die ver-
bliebene Hälfte wurde durch den Baubetriebshof der
Stadt Glauchau vor der Oberflächenbehandlung in-
stand gesetzt. Die Kosten für die internen Leistungen
des Bauhofes belaufen sich auf 12.200 Euro und für




Die Höhe der Zuwendung beträgt bis zu 75 Prozent
der zuwendungsfähigen Kosten des Vorhabens. Im
begründeten Einzelfall ist in Abstimmung mit dem
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
(SMWA) ein höherer Prozentsatz zulässig. Die Ge-
samtförderung hat auch bei zusätzlicher Förderung
aus anderen Förderbereichen unter Beachtung der
Grundsätze nach Nummer 1.4 der Verwaltungsvor-
schrift für Zuwendungen des Freistaates Sachsen an
kommunale Körperschaften (VVK) – Anlage 3 zur
VwV zu § 44 SäHO – 90 Prozent der zuwendungsfä-
higen Kosten nicht zu überschreiten. Für den Erhalt
der zusätzlichen Förderung bis zu 90 Prozent muss
ein erhöhtes Länderinteresse an dieser Maßnahme
bestehen. Dies liegt jedoch bei dieser Maßnahme
nicht vor.
Stadträtin Springer 
im Hinblick auf die Sanierung der Zimmerstraße 
Antwort der Verwaltung:
Seitens der Verwaltung fand eine Begehung der Zim-
merstraße statt. Die Verwaltung beabsichtigt dazu in
der Stadtratssitzung am 16.10.2014 in Form einer
Präsentation Informationen hinsichtlich Kosten- und
Ausbaurahmen vorzustellen.
Stadtrat Schleife 
Verwendung des Baumaterials der Hermannstraße
Antwort der Verwaltung: 
Es wird davon ausgegangen, dass sich die Anfrage
auf das Asphaltfräsgut bezieht, welches im Winter als
provisorische Sicherung aufgebracht wurde. Dieses
Material, welches über eine Stärke von 5-10 cm ver-
fügt, aufzunehmen und wieder einzubauen, würde ei-
ne sehr unwirtschaftliche Maßnahme darstellen. Das
Material wird für 5 Euro/m² gemäß Leistungsver-
zeichnis aufgenommen und entsorgt. Eine Preisredu-
zierung aufgrund von Entsorgung durch die Stadt
Glauchau ist hier nicht zu erwarten und somit hätte
kein wirtschaftliches Ergebnis erzielt werden können.
Bei der Maßnahme Auestraße/Dresdener Straße ist
im Leistungsverzeichnis vorgesehen, das Fräsgut der
100 m² auf den Lagerplatz des Bauhofes in der Lich-
tensteiner Straße zu fahren, zu lagern und für städti-
sche Reparaturen an ungebundenen Wegen zu ver-
wenden. 
Stadträtin Springer 
hinsichtlich der Fußwegplatten Hermannstraße
Antwort der Verwaltung:
Der Sachverhalt wurde nochmals bezüglich mögli-
cher Entschädigungsansprüche eingehend geprüft.
Den Akten sind weder Hin- noch Nachweise zu ent-
nehmen, dass für die Anwohner ein Entschädi-
gungsanspruch besteht. Somit konnten zu den be-
reits in der Stadtratssitzung vom 03.07.2014 getrof-
fenen Aussagen keine neuen Kenntnisse erworben
werden.
Stadtrat Kruppa
zur Zuwegung der Hedrichsäule
Antwort der Verwaltung: 
Der Brückenprüfbericht aus dem Jahr 2013 enthält
keine Hinweise auf Beschädigungen. Eine abschlie-
ßende Klärung erfolgt im Rahmen einer örtlichen
Prüfung. Diese ergab ca. zehn lockere und drei de-
fekte Holzbohlen. Ein entsprechender Auftrag zur Be-




rotheenstraße, Oberfläche Mauerstraße 
Antwort der Verwaltung:
1. Die Landestalsperrenverwaltung (LTV) wurde am
28.08.2014 schriftlich zur Stadtratssitzung am
27.11.2014 eingeladen. Eine Bestätigung dieses
Termins durch die LTV steht noch aus. 
2. Der Stadtverwaltung Glauchau ist über nicht ab-
fließendes Wasser in den angesprochenen Berei-
chen nichts bekannt. Es erfolgten keinerlei Bür-
gerhinweise, welche zu stehendem Wasser auf
Straßen der Stadtverwaltung mitgeteilt wurden.
Diese Straße weist eine ordnungsgemäße Ober-
flächenentwässerung auf, somit sind Planungs-
oder Ausführungsfehler auszuschließen. Für den
vorbeugenden Schutz einer Durchfeuchtung von
Kellern sind die Eigentümer selbst verantwortlich.
(DIN 18195 Bauwerksabdichtungen: Keller sind
gegen Feuchtigkeit und Wasser vom jeweiligen
Eigentümer zu schützen.) Es ist jedoch nicht aus-
zuschließen, dass aufgrund der Nähe zur Mulde
ein hoher und gespannter Grundwasserstand in
der Unterstadt zu verzeichnen ist. 
3. Nach Rücksprache mit dem Städtischen Bauhof
wurden in der Mauerstraße „Straßenflickungen“
durchgeführt. Der benötigte Asphalt wird mittels
Thermocontainer (Inhalt drei Tonnen, Wert Brut-
to ca. 300 Euro) von der Mischanlage geholt. Um
die Haftverbindung (Bestand-Asphalt neu) zu ge-
währleisten, wurde einen Tag vorher eine Haft-
brücke auf den zu flickenden Untergrund aufge-
bracht. Die Mitarbeiter der zu Flickung eingesetz-
ten Tätigkeiten haben versichert, dass der Asphalt
nicht bei Regen eingebaut wurde. Der an diesem
Tag kurze aber ergiebige Regenschauer führte zur
Unterbrechung der Arbeiten. Im Anschluss wur-
den die nassen „Flickungsstellen“ vom Oberflä-
chenwasser befreit, um mit der Flickung weiter
fortzufahren, da zu diesem Zeitpunkt der Thermo-
behälter noch zu ¾ gefüllt war. 
Es ist aus der Erfahrung heraus einzuschätzen,
dass diese Flickung hält.
Stadtrat Tippelt 
zu den Vorbereitungen der 775-Jahr Feier i. V. m.
Straßenbaumaßnahmen 
Antwort der Verwaltung: 
Für die Sanierung der Talstraße befindet sich derzei-
Beantwortung von Anfragen der Stadträte, bekanntgegeben in der Sitzung am 25.09.2014
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tig ein Fördermittelantrag in Bearbeitung. Sollten im
Jahr 2015 Fördermittel bereitgestellt werden, könnte
mit dem 1. Bauabschnitt zwischen Schlachthofstraße
und Rudolf-Breitscheid-Straße begonnen werden.
Dieser Abschnitt würde nur zu geringen Beeinträchti-
gungen führen, da hierzu die Dietrich-Bonhoeffer-
Straße als Umleitung genutzt werden kann. Die Kno-
tenpunkte an der Rudolf-Breitscheid-Straße sowie
Schlachthofstraße bleiben frei.
Stadtrat Schleife 
Gestaltung von Geländern im Stadtgebiet 
Antwort der Verwaltung: 
Bei diesen Geländern handelt es sich um Verkehrs-
leitgeländer. Sie sind gemäß § 43 Abs. 1 StVO Ver-
kehrseinrichtungen, welche entsprechend dieser ge-
setzlichen Norm rot-weiß zu streichen sind.
Stadträtin Scheuer 
zum Fußweg Sachsenallee
Antwort der Verwaltung: 
Die Anfrage zielt nach dem Verständnis der Verwal-
tung auf einen Lückenschluss der Fußwegeführung
zwischen den Baulandreserven der Sachsenallee so-
wie des sogenannten „Kultur und Freizeitzentrums“
und der alten Sachsenallee mit der Anbindung nach
Gesau. Die Verwaltung hat sich noch nicht zu einer
der denkbaren Varianten positioniert, da diese ab-
hängig sind von den konkreten Investitionsabsichten,
beispielsweise der Siedlungs- und Wohnungsbauge-
sellschaft. Es werden zeitnah neue Informationen
über diese Absichten vorliegen. Nach entsprechender
Aufarbeitung wird dann die Beantwortung der Anfra-
ge erfolgen.
Stadtrat Tippelt 
bezüglich der Absenkung des Kanaldeckels Meeraner
Straße 
Antwort der Verwaltung:
Hierzu erfolgte eine Meldung an die Westsächsische
Abwasserentsorgungs- und Dienstleistungsgesell-
schaft mbH (WAD). Nach Aussagen der Mitarbeiter
wurde der Sachverhalt geprüft und nichts festge-





Die Wanderwege in der Nähe des Bismarckturms
wurden freigeschnitten. 
Stadtrat Weber 
Zur Wasserqualität Gründelteich und dem Spielplatz
nahe ehemaligem Extra-Markt
Antwort der Verwaltung:
Die optische Wasserqualität des Gründelteiches kann
grundsätzlich nur über einen neuen und versor-
gungssicheren Zulauf verbessert werden. Die Spiel-
geräte auf dem Spielplatz werden repariert. 
Stadtrat Schleife 
bittet die Verwaltung, zu prüfen, ob bei der Sanierung
der Meeraner Straße von der Saxonia-Kreuzung be-
ginnend in Richtung Stadtzentrum auf der rechten
Seite Parkplätze eingerichtet werden können.
Antwort Oberbürgermeister: Der Planungsstand für
den Ausbau dieser Straße wird noch einmal geprüft
und in einer der nächsten Sitzungen des Technischen
Ausschusses erörtert.  
Stadträtin Stein 
sprach die Thematik zur Kindetagesstätte „Sonnen-
käfer“ an. Aus der Freien Presse habe sie entnom-
men, dass rund zwei Drittel der Kinder den Betreu-
ungsplatz wechseln werden. Wie ist hier die langfris-
tige Planung und werden die Kinder dauerhaft in an-
deren Betreuungseinrichtungen untergebracht? Wie
wird mit den Erzieherinnen umgegangen, die derzeit
bei der Volkssolidarität beschäftigt sind? 
Stadtrat Wusowski teilte mit, dass er ein Gespräch
mit dem Geschäftsführer der Volkssolidarität, Herrn
Kühn, geführt hat. Aus dem Gespräch ergab sich,
dass Ende Oktober sechs und Ende November ein
weiteres Kind die Einrichtung wechseln werden. Wei-
terhin sollen die Erzieherinnen, die sich derzeit im
Krankenstand befinden, anschließend wiedereinge-
gliedert werden.  
Oberbürgermeister Dr. Dresler bedauerte, dass Herr
Kühn bislang zu der Thematik nicht das Gespräch mit
den betroffenen Erzieherinnen suchte. Weiterhin hät-
ten bereits Anfang des Jahres oder spätestens dann,
als sich die Herausnahme der Leiterin aus ihrer Auf-
gabe in der Einrichtung ereignete, Gespräche mit den
Eltern stattfinden müssen. Die Situation betrifft un-
mittelbar die in der Einrichtung untergebrachten Kin-
der. Aus mehreren Debatten ging nach Aussage der
Eltern unter anderem hervor, dass sich die Vor-
kommnisse in der Einrichtung für manche Kinder als
schwerwiegender, psychischer Vorgang nieder-
schlägt, welcher von gravierender Bedeutung für die
Kinder und deren Eltern sei. Eine solche Situation be-
stehe in keiner der städtischen Einrichtungen oder
Betriebe. Die Stadt Glauchau hat bislang zu keinem
Zeitpunkt den Eltern rechtskräftig einen neuen Be-
treuungsplatz angeboten. Dr. Dresler erklärte, dass er
in mittlerweile drei ausführlichen Gesprächen mit El-
tern und Elternvertretern die Angelegenheit bespro-
chen hat. Problematisch ist auch, dass jede Verände-
rung in der Belegung eines Krippen- oder Kinderta-
gesplatzes Auswirkung auf die gesamte Betreuungs-
situation in der Stadt Glauchau hat. Herrscht in den
vorhandenen Einrichtungen beispielsweise ein ad-
äquater Auslastungsgrad und diese haben gleichzei-
tig bereits in der Vorsorge für die nachfolgenden Jah-
re Voranmeldungen entgegengenommen und den El-
tern die Betreuungsplätze zugesagt, löst bereits ein
Wechsel eine nachfolgende Welle aus. Der Betreu-
ungsplatzwechsel der Kinder aus der Kindertages-
stätte „Sonnenkäfer“ stellt somit ein erhebliches or-
ganisatorisches Problem dar. Aus diesem Grund
muss zunächst festgestellt werden, wie viele Eltern
den Wunsch nach einem Wechsel des Betreuungs-
platzes umsetzen wollen. Eine bestimmte Anzahl der
Eltern hat sich hierzu bereits geäußert. Der zunächst
vorgetragene Wunsch der Eltern zum sofortigen Trä-
gerwechsel kann nicht realisiert werden. Weiterhin
erhofften sich die Eltern die Möglichkeit eines ge-
schlossenen Wechsels der Kinder aus der Kinderta-
gesstätte „Sonnenkäfer“ mit den bestehenden Grup-
pen und den jeweiligen Betreuerinnen. Aufgrund viel-
fältig zu berücksichtigender Strukturbeziehungen ist
die Umsetzung dessen nicht machbar. Die Beibehal-
tung der Gruppen unter Betreuung der derzeitigen
Erzieherinnen kann jedoch nicht garantiert werden.
Oberbürgermeister Dr. Dresler kritisierte stark, dass
die Befindlichkeiten zwischen dem Geschäftsführer
und der Leiterin einer Einrichtung im Vordergrund
stehen und nicht die Interessen und das Wohl der
Kinder. Diese Differenzen müssen nun durch einen
hohen personellen Einsatz der verantwortlichen Mit-
arbeiter in der Stadtverwaltung behoben werden, was
auch die Kommunikation mit einer Vielzahl besorgter
Eltern und dem Organisationsaufwand für die Unter-
bringung der Kinder in anderen Einrichtungen mit
sich bringt. Die Entscheidung über den Wechsel ei-
nes Kindes in eine andere Einrichtung und somit die
Herausnahme aus der gewohnten Betreuungsumge-
bung tragen die Eltern. Bei der Schaffung von Aus-
weichkapazitäten soll es sich grundsätzlich nur um
eine Übergangsfrist handeln. 
Hierzu und zur zukünftigen Vorgehensweise mit der
Kindertagesstätte „Sonnenkäfer“ wird dem Stadtrat
spätestens im November ein Beschluss zur Entschei-
dung vorgelegt. Dies ist ein äußert komplexer Vor-
gang, welcher mit vielschichtigen Rechtsbeziehun-
gen in Verbindung steht. Zudem sind die weitrei-
chenderen Folgen im Hinblick auf andere Einrichtun-
gen und dort bestehende Betreuungsgruppen und
Strukturen zu berücksichtigen. Im Vordergrund steht
nun eine vernünftige, sachkompetente und mit Vor-
aussicht verbundene Deeskalation. Diese Aufgabe
obliegt jedoch vorrangig dem Geschäftsführer der
Einrichtung, indem Gespräche mit den Eltern und Er-
zieherinnen geführt werden. Weiterhin sollten die
Stadträte in ihrer Gesamtheit involviert werden, nicht
nur der Oberbürgermeister als Teil dieses Gremiums.
Oberbürgermeister Dr. Dresler kritisierte, dass diese
Art der Diskussion auf dem Rücken der Kinder aus-
getragen wird.   
Stadtrat Engler
1. Was geschieht mit dem ausgebauten Granitpflas-
ter aus der Quergasse?
2. Am Anfang der sanierten Paul-Geipel-Straße, na-
he der ersten Parklücke, entsteht bei Regen eine
große Wassermulde, da das Regenwasser dort
nicht in den Einlauf fließt. Kann die Verwaltung
dies überprüfen?  
Antwort Oberbürgermeister: 
Anfragen werden mitgenommen. 
Stadtrat Weber 
sprach die sanierte Bahnhofstraße an. Hat hier schon
die technische Abnahme stattgefunden? Das Schnitt-
gerinne sei unterschiedlich hoch, hat das einen Hin-
tergrund? 
Heike Joppe, verantwortlich für Hoch- und Tiefbau,
antwortete, dass es sich hier um eine Deckensanie-
rung und keinen grundhaften Ausbau der Straße han-
delte. Aus diesem Grund wurde die Entwässerung an
die bereits vorhandene angebunden. Die Straße
selbst hat fast kein Längsgefälle, weshalb auf der
Straße ein Hochpunkt hergestellt werden musste, um
das Oberflächenwasser in die Gullys zu leiten. Mit
den vorhandenen Strukturen ist keine andere Gestal-
tung realisierbar. 
Anfragen der Stadträte in der Sitzung am 25.09.2014
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.10.2014 –
31.10.2014 wurde im Standes-
amt Glauchau die Geburt folgen-
der Kinder beurkundet; die
schriftliche Einwilligung zur Ver-
öffentlichung liegt vor.
04.10.2014 Lucas Proksch, männlich
07.10.2014 Ryan-Levin Jacob, männlich
10.10.2014 Florian Illing, männlich
26.10.2014 Fenja Hoffmann, weiblich
Insgesamt wurden im Monat Oktober 26 Gebur-
ten im Standesamt Glauchau beurkundet; davon
sind 4 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren
Ortsteilen. 
Geburten
Am Mittwoch, dem 26. November 2014, bleiben die
Bürgerservicestellen des Landratsamtes in Zwickau,
Werdauer Straße 62, Werdau, Königswalder Straße
18, Glauchau, Gerhart-Hauptmann-Weg 2, Hohen-
stein-Ernstthal, Dr.-Wilhelm-Külz-Platz 5 und Lim-
bach-Oberfrohna, Jägerstraße 2a, aus organisatori-
schen Gründen geschlossen.
Die Behörde bittet um Verständnis. 
Bürgerservice geschlossen
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über den Bebauungsplan Nr. 1-26 „Reines Wohnen – Am Scheibenbusch“ für das
Gebiet Glauchau-Wernsdorf im Bereich der Straße Am Scheibenbusch auf Grund-
lage von § 13a Baugesetzbuch (BauGB) – Bebauungspläne der Innenentwicklung
– im beschleunigten Verfahren ohne Durchführung einer Umweltprüfung
Der Stadtrat der Großen Kreisstadt Glauchau hat in seiner Sitzung am 16.10.2014
nachfolgenden Beschluss (Nr. 2014/114) gefasst: 
1. Für das im Übersichtsplan gemäß Anlage 1 abgegrenzte Gebiet wird der Bebau-
ungsplan Nr. 1-26 „Reines Wohnen – Am Scheibenbusch“ im beschleunigten Ver-
fahren nach § 13a BauGB aufgestellt.
2. Die Aufstellung erfolgt ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4
BauGB.
3. Der betroffenen Öffentlichkeit und den berührten Behörden sowie sonstigen Trä-
gern öffentlicher Belange wird – entsprechend der gesetzlich eingeräumten Va-
rianten – Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.
4. Der Beschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 13a Abs. 3 BauGB orts-
üblich bekannt zu machen. Im Fall des Vorliegens des Anwendungsfalls nach
§ 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB erfolgt die Bekanntmachung unter Angabe der
hierfür wesentlichen Gründe.
Ziel und Zweck der Planung:
Die Art der baulichen Nutzung als „Reines Wohngebiet“ gemäß § 3 BauNVO ist  fest-
zuschreiben. Somit soll ein möglichst hohes Schutzniveau verbindlich verankert wer-
den, da sich der Wohnstandort in unmittelbarer Nachbarschaft ausgedehnter Naher-
holungsbereiche befindet und das Gesamtareal kaum bzw. gar nicht durch große In-
frastruktureinrichtungen oder Gewerbe- und Industrieansiedlungen beeinträchtigt
wird. 
Bekanntgabe entsprechend § 13a Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2 BauGB:
Es handelt sich um die Überplanung eines im Bestand bereits für die Wohnnutzung
bebauten Gebietes, wobei die Fläche, die bei Durchführung des Bebauungsplans vor-
aussichtlich versiegelt wird, unter 20.000m² liegt. Die Aufstellung des Bebauungs-
plans erfolgt im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB ohne die Durchführung
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB.
Die Öffentlichkeit kann sich über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie die we-
sentlichen Auswirkungen der Planung bis zum 22.12.2014 in der Stadtverwaltung
Glauchau, Fachbereich Planen und Bauen – Sachgebiet Stadtplanung, Zimmer 6.43,
6. Etage im Ratshof, Markt 1 in 08371 Glauchau, während der Sprechzeiten (Montag
09:00 – 12:00 Uhr, Dienstag 09:00 – 18:00 Uhr, Donnerstag/Freitag 09:00 – 12:00
Uhr) informieren und sich in dieser Frist zur Bebauungsplanung schriftlich oder
mündlich zur Niederschrift äußern.
Hinweis:
Im Zeitraum Dezember 2014/Januar 2015 erfolgt durch die Stadtverwaltung noch ei-
ne öffentliche Informationsveranstaltung zum Bebauungsplan. Auf dieser Veranstal-
tung wird für die Öffentlichkeit ebenfalls die Möglichkeit der Äußerung und Erörterung
bestehen. Die Bekanntgabe des Datums und des Ortes der Veranstaltung erfolgt in ei-
ner der nächsten Ausgaben des Amtsblattes. Eine weitere Möglichkeit der Öffentlich-
keitsbeteiligung besteht, wenn der Entwurf des Bebauungsplans nach § 3 Abs. 2
BauGB öffentlich ausgelegt wird. Der Zeitraum der Auslegung wird noch gesondert
öffentlich bekannt gemacht.
gez. Dr. Peter Dresler 
Oberbürgermeister 
Aufstellungsbeschluss und Unterrichtung der Öffentlichkeit 
Bebauungsplan Nr. 1 – 26 „Reines Wohnen – Am Scheibenbusch“
Übersichtsplan mit Grenze des Geltungsbereichs gem. Aufstellungsbeschluss
(Nr. 2014/114) – Anlage 1
Die Steuereinnahmen der deutschen Städte und Ge-
meinden werden in den nächsten Jahren geringer
ausfallen, als noch bei der Steuerschätzung im Mai
dieses Jahres angenommen. Die Prognose der kom-
munalen Steuereinnahmen wurde damit zum zweiten
Mal in Folge reduziert. Bei den Einnahmeerwartungen
für Bund und Länder waren geringere Korrekturen als
bei den Städten und Gemeinden erforderlich. Dies ist
das zentrale Ergebnis der aktuellen Prognose des Ar-
beitskreises Steuerschätzungen, erklärte am 06.11.
2014 der Deutsche Städtetag, der als Spitzenverband
der Städte für die Kommunen an der Steuerschät-
zung beteiligt ist.
Der Präsident des Deutschen Städtetages, der Nürn-
berger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly, sagte:
„Jeder weiß, dass ohne eine gut funktionierende In-
frastruktur kein solides und dauerhaftes Wirtschafts-
wachstum erreicht werden kann. Daher gilt auch un-
abhängig von konjunkturpolitischen Überlegungen:
Der Bund muss zusammen mit den Ländern die kom-
munale Investitionskraft absichern, er ist dazu nach
den Zahlen der aktuellen Steuerschätzung auch in der
Lage. Die Städte und Gemeinden müssen ihren Ver-
pflichtungen zum Erhalt und Ausbau der öffentlichen
Infrastruktur nachkommen können.“
Maly machte weiter die Erwartung der Städte deut-
lich, dass der Bund trotz eines Rückgangs der Ein-
nahmeprognosen seine im Koalitionsvertrag veran-
kerten Zusagen zur Entlastung der Kommunen bei
den Sozialausgaben wie geplant erfüllt: „Nicht um-
sonst sehen Schuldenbremse und Fiskalpakt vor, bei
der Ermittlung der zulässigen Defizite die konjunktu-
relle Lage zu berücksichtigen. Daher bietet die aktu-
elle Steuerschätzung keinerlei Anlass, auf die von
den Kommunen geforderte, schnelle und notwendige
Entlastung zu verzichten.“ 
Der Hauptgeschäftsführer des Deutschen Städteta-
ges, Dr. Stephan Articus, erklärte insbesondere mit
Blick auf die finanzschwächeren Städte: „Für die fi-
nanzschwächeren Städte stellen die Ergebnisse der
Steuerschätzung eine weitere Belastung ihrer Konso-
lidierungspläne dar. Viele Haushalte geraten auf-
grund eines geringeren Anstiegs der Steuereinnah-
men und aufgrund abnehmender oder ausbleibender
Gewinnausschüttungen kommunaler Unternehmen
doppelt unter Druck. In einer derartigen Situation
würden Kürzungen der angekündigten Zuweisungen
seitens der Länder kommunale Sanierungspläne zur
Makulatur werden lassen.“ Articus ergänzte, dass
sich die Einnahmeaussichten der Länder für die kom-
menden Jahre um weniger als ein Prozent ver-
schlechtert haben. Eine Konsolidierung der Länder-
haushalte zulasten der kommunalen Ebene wäre so-
mit sachlich unbegründet und politisch kontrapro-
duktiv.
Für die Kommunen werden durch die aktuelle Steu-
erschätzung Steuereinnahmen in Höhe von 87,5 Mil-
liarden Euro im Jahr 2014 und 90,2 Milliarden Euro
im Jahr 2015 prognostiziert. Im Jahr 2013 betrugen
die kommunalen Steuereinnahmen 84,5 Milliarden
Euro. Bislang lagen die Prognosen für die kommen-
den Jahre jeweils ca. 1 Milliarde Euro höher. 
Das Gesamtaufkommen der Gewerbesteuer wird sich
2014 gegenüber dem Vorjahr trotz einer deutlichen
Konjunkturabschwächung voraussichtlich um 1,2
Prozent auf 43,5 Milliarden Euro erhöhen. Für das
kommende Jahr wird mit einem Anstieg um 2,3 Pro-
zent auf 44,5 Milliarden Euro gerechnet. 
Deutscher Städtetag zu Ergebnissen der Steuerschätzung: Kommunale Investitionen
fördern – Entlastung der Kommunen weiter möglich und notwendig
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Zu folgenden Tagesordnungspunkten wurden Be-
schlüsse gefasst:
Beschluss über die Aufstellung des Bebauungspla-
nes 1-26 „Reines Wohnen – Am Scheibenbusch“
Beschluss-Nr.: 2014/114
Annahme einer Spende vom Förderverein der Grund-
schule und des Hortes am Rosarium Glauchau e. V.
Beschluss-Nr.: 2014/124
Bestätigung der derzeit amtierenden 10 sachkundi-
gen Einwohner als Jugendbeirat
Beschluss-Nr.: 2014/109
Wahl von zwei Stadträten als Mitglieder in den Ju-
gendbeirat
Beschluss-Nr.: 2014/096
Besetzung der Schiedsstelle der Großen Kreisstadt
Glauchau mit einem/einer Friedensrichter/in und ei-
nem/einer stellvertretenden Friedensrichter/in ent-
sprechend dem Sächsischen Schieds- und Gütestel-
lengesetz (SächsSchiedsGüStG)
Beschluss-Nr.: 2014/117
Vergabe von Projektsteuerungsleistungen für Maß-
nahmen des Wiederaufbauplanes Hochwasser 2013
hier: Steuerung der Gewässermaßnahmen (SAB-
Budget)
Beschluss-Nr.: 2014/127
Vergabe von Projektsteuerungsleistungen für Maß-
nahmen des Wiederaufbauplanes Hochwasser 2013
hier: Steuerung der Straßen- und Brückenbaumaß-
nahmen (LASuV-Budget)
Beschluss-Nr.: 2014/134
Festlegung der Termine zur Wahl des Oberbürger-
meisters der Großen Kreisstadt Glauchau 2015 und
dem evtl. 2. Wahlgang
Beschluss-Nr.: 2014/121
Wahl von 10 sachkundigen Einwohnern als Senio-
renbeirat
Beschluss-Nr.: 2014/129
Wahl von zwei Stadträten als Mitglieder in den Se-
niorenbeirat
Beschluss-Nr.: 2014/097
Bestätigung zur Aufnahme von zusätzlichen Mitteln
im Haushalt 2014 zur Beseitigung von Winterschä-
den an kommunalen Straßen
Beschluss-Nr.: 2014/106
Abschluss eines Nutzungsvertrages für das Tiergehe-
ge Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/123
Antrag auf Bereitstellung überplanmäßiger Mittel für
Betriebskostenerstattungen gegenüber dem Betrei-
ber des Hortes der Internationalen Grundschule
Glauchau
Beschluss-Nr.: 2014/138 
Veröffentlichung von öffentlichen Beschlüssen aus der Sitzung des Stadtrates vom 16.10.2014
Grün- und Bioabfälle sind natürliche Rohstoffe, die in
den Naturkreislauf zurückgeführt werden sollten. Mög-
lichkeiten bieten hierfür das Shreddern, Mulchen, Kom-
postieren auf dem eigenen Grundstück, aber auch die
Nutzung von Angeboten des Landkreises Zwickau als
Träger der öffentlich-rechtlichen Entsorgung. In den Na-
turkreislauf zurückführen, bedeutet aber nicht, die Grün-
und Bioabfälle ordnungswidrig in Wald und Feld oder
auf sonstigen der Allgemeinheit zugänglichen Flächen
(auch nicht an Wertstoffsammelplätzen) abzulagern.
Unsere Landschaft ist keine „Abfallbeseitigungsanlage“!
Außerdem drohen hier empfindliche Bußgelder.
Unter Bioabfällen versteht man im Haushalt anfallende
organische, kompostierbare Abfälle, die ohne vorherige
mechanische Behandlung in den Bioabfallbehältern
überlassen werden können sowie kleinstückige Grün-
bzw. Pflanzenabfälle.
Dazu gehören:
• Kaffee- und Teesatz
• Kaffee- und Teefilter aus Papier
• Schalen (Obst- und Gemüseschalen; Eierschalen)
• verwelkte Blumen und Pflanzenabfälle
• nicht mehr zum Verzehr geeignete Früchte
(Fallobst)
• Kastanien usw., soweit keine Verfütterung möglich
ist




Im gesamten Landkreis Zwickau stehen für die Samm-
lung von Grün- und Bioabfällen Bioabfallbehälter in den
folgenden Größen und den angegebenen Gebühren zur
Verfügung:





In der Bioabfallgefäßgebühr ist neben dem Einsammeln
und dem Befördern der Bioabfälle zur Verwertungsanla-
ge sowie deren Verwertung auch die einmal jährliche
Reinigung des Bioabfallbehälters enthalten.
Aus den eingesammelten Bio- und Grünabfällen entste-
hen Qualitätskompost sowie anwendungsfertige Erden,
die im Garten- und Landschaftsbau, bei Rekultivierun-
gen, in der Landwirtschaft und natürlich im privaten
Garten ihre Abnehmer finden. 
Biotonne trotz Komposthaufen
Die Möglichkeit zur Eigenkompostierung befreit nicht
von der Überlassungspflicht von Bioabfällen – in Form
der Biotonne. Bei der Eigenkompostierung wird der an-
gefallene Bioabfall zwar behandelt – indem Komposter-
de hergestellt wird – jedoch ist eine Behandlung noch
keine Verwertung. Aber gerade die Verwertung ist ein
wichtiges Ziel der Kreislaufwirtschaft.
Dementsprechend ist eine Eigenverwertung durch
Kompostierung erst dann gegeben, wenn auch tatsäch-
lich genügend große Ausbringungsflächen auf dem ei-
gengenutzten Grundstück zur Verfügung stehen, um
den erzeugten Kompost auch verwerten zu können.
Die Beantragung der Bioabfallbehälter kann schriftlich,
z. B. unter www.landkreis-zwickau.de oder www.kecl.de
bzw. mittels Formular „Anmeldung/Änderungsmeldung
zur Abfallentsorgung – Haushalte“ aus dem Abfallka-
lender, durch den Eigentümer oder Verwalter des be-
troffenen Grundstückes bzw. durch den dinglich Nut-
zungsberechtigten erfolgen. 
Bei größerer Mengen an Grünabfällen (z. B. Baumstäm-
me oder Geäst) empfiehlt das Abfallwirtschaftsamt, An-
gebote von Entsorgungs- sowie Garten- und Land-
schaftsbauunternehmen zu nutzen bzw. die Grünabfälle
direkt bei den im Landkreis Zwickau tätigen, zugelasse-
nen Kompostierungsanlagen anzuliefern. Ansprech-
partner sind in den im Landkreis verteilten Abfallratge-
bern enthalten.
Für Anfragen zur Bioabfall- sowie Grünabfallentsorgung
stehen die im Landkreis Zwickau tätigen Abfallberate-
rinnen unter den Rufnummern 03763/404103;
0375/44022-6111 und 0375/ 44022-6117 gern zur Ver-
fügung. 
Amt für Abfallwirtschaft 
Laub gehört auf den Kompost oder in die Bioabfalltonne
Im kommenden Jahr feiert die Stadt Glauchau das
775. Jubiläum der ersten urkundlichen Erwähnung
der Stadt – ein Jubiläum, welches wir gemeinsam
mit Ihnen, den Glauchauer Bürgerinnen und Bürgern,
auf eine besondere und möglichst unvergessliche Art
und Weise begehen möchten. 
In der zentralen Festwoche vom 22. bis 28. Juni
2015 planen wir zahlreiche Veranstaltungen, die
Glauchau mit verschiedenen Highlights in das Licht
der Öffentlichkeit rücken und einen würdigen Rah-
men für unsere 775-Jahr-Feier geben sollen. 
Den Auftakt bildet eine Festveranstaltung im Stadt-
theater. Nach einer abwechslungsreichen und span-
nenden Woche erreichen wir am Wochenende den
Höhepunkt der Festwoche. Es erwarten uns mehrere
Veranstaltungsmeilen mit vielseitigen Aktionen und
beeindruckenden Programmen auf mehreren Büh-
nen. Der Auftritt der bekannten Leipziger Musik-
gruppe „die PRINZEN“ am Samstag sowie der Fest-
umzug durch die Innenstadt am Sonntag sind nur
zwei der vielen Höhepunkte, die sicherlich für alle Be-
sucher zu einem besonderen Ereignis werden.
Die Jubiläumsfeierlichkeiten sollen mit viel Liebe zum
Detail zu einem Besuch einladen und auch noch lan-
ge in Erinnerung bleiben. Viele einzigartige Aktivitä-
ten, die die Vielfalt und Schönheit unserer Stadt auf-
zeigen, sollen das besondere Flair der Veranstaltung
ausmachen. Aus diesem Grund möchten wir wieder
viele Glauchauer Vereine, Institutionen und  Unter-
nehmen mit ihren Ideen und Potenzialen in die Fest-
vorbereitung und -umsetzung einbeziehen. 
Möchten Sie die Feierlichkeiten mit einem finan-
ziellen Beitrag oder Sachmitteln unterstützen?
Möchten Sie einen Programmpunkt, eine passende
Aktion oder eine besondere Fertigkeit zum Fest
beisteuern?
Dann melden Sie sich bitte bei uns!




Tel.: 03763 / 65-416
Fax: 03763 / 65-250
Mail: c.zima@glauchau.de
Ansprechpartnerin für den Festumzug: 
Frau Koop
Kulturbetrieb Glauchau
Tel.: 03763 / 65-417
Fax: 03763 / 65-250
Mail: m.koop@glauchau.de
Ansprechpartnerin für die Themen Angebote/Ak-
tionen/Vereinsbeteiligung:
Frau Weidauer
weberag (Westsächsische Entwicklungs- und 
Beratungsgesellschaft Glauchau mbH)
Markt 1, 08371 Glauchau
Tel.: 03763 / 776892
Fax: 03763 / 776893
Mail: weidauer@weberag-mbh.de
Wir würden uns sehr freuen, wenn auch Sie die Fei-
erlichkeiten unterstützen und somit die Attraktivität
und regionale Bedeutung der Veranstaltung für die
Bewohner und Besucher der Stadt erhöhen. 
Wir freuen uns auf Ihre Unterstützung und bedanken
uns im Voraus für Ihre Beteiligung!
Weitere Informationen unter: www.glauchau.de 
Jubiläum – 775 Jahre Glauchau im Jahr 2015
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29. November stimmt auf Advents- und Weihnachtszeit ein 
Am Samstag, den 29. November haben die Glau-
chauer am Nachmittag jede Menge Möglichkeiten,
sich auf die Advents- und Weihnachtszeit einstim-
men zu lassen. 
Los geht es mit der Eröffnung der diesjährigen
Großen Weihnachtsausstellung im Museum
Schloss Hinterglauchau. Ab 15:00 Uhr heißt es
„Herr Fuchs und Frau Elster im Märchenwald“. Ge-
zeigt werden u. a. die Originalrequisiten aus den
Sandmann-Studios Berlin Adlershof rund um die
allseits populären Figuren Fuchs und Frau Elster. 
Aber auch Puppenstuben aus der Zeit von 1880 bis
1960, historische und moderne Modelleisenbahn-
anlagen, Dampfmaschinen, Karussells aus längst
vergessenen Zeiten, mehrere Sammlungen von
Holz-und Metallautos, historische Puppen und vie-
les andere mehr können bestaunt werden. Für das
Wochenende sollten sich die Kinder einen Besuch
in der Weihnachtsbastelstube einplanen und mit-
machen beim Weihnachtsquiz.
Für 16:00 Uhr hat der Denkmalverein Glauchau e. V.
auf den Nicolaiplatz zum Anschub der Pyramide
für Glauchau eingeladen. Dafür werden Oberbür-
germeister Dr. Peter Dresler und die Vereinsmit-
glieder unter dem Trommelwirbel der Spielleute der
Gräflich-Schönburgischen Schlosscompagnie e. V.
das Startsignal geben. Unterstützt werden sie auch
vom Weihnachtsmann, der die kleinen Besucher
anschließend mit den ersten Geschenken erfreuen
wird. Daneben gibt es adventliche Musik, Leckeres
vom Grill und Glühwein. 
Erstmals erfolgt im Rahmen des Pyramidenan-
schubs auch die Einbindung der Enthüllung des
Adventskalenders der Stadtwerke Glauchau
Dienstleistungsgesellschaft mbH auf dem Nicolai-
platz. Im vorigen Jahr hatte der lebensgroße Kalen-
der noch seinen Platz vor dem Eingang zum
Schloss. Hinter den Türchen 1 – 24 soll es wieder
allerlei weihnachtliche Überraschungen geben, die
von den Kindern der Kita „Kleine Einsteins“ in Rein-
holdshain gestaltet wurden. Natürlich werden die
„Kleinen Einsteins“ mit dabei sein, wenn der Kalen-
der am 29. November „freigegeben“ wird.  Für die
erwarteten Gäste haben sie zudem ein kleines Pro-
gramm vorbereitet. Freuen Sie sich darauf!
Auch im ältesten Stadtteil Glauchaus steht an dem
Tag ein Höhepunkt an. Hier wird nämlich der
„Weihnachtsmarkt im Wehrdigt“ eröffnet (siehe
auch Sonderveröffentlichung). Am neuen Stand-
ort, im Innenhof der Marienstraße 46, wird ab
14:00 Uhr (bis 20:00 Uhr) ein Programm für jeden
Geschmack geboten. Bei „Trudis Kinderweihnacht“
können die Kleinen im Clubkino Kurzfilme schauen,
im Märchenzelt Geschichten lauschen, Stockbrot
an der Feuerschale backen oder in der Wichtel-
werkstatt Weihnachtsgeschenke basteln. Am
Abend führen die Spielleute und Musketiere der
Schlosswache 1757 zu Schönburg-Glauchau e. V.
mit Fackeln und Lampions durch die Straßen und
Gassen des Wehrdigts. 
Wofür Sie sich auch entscheiden – vorbeikommen
lohnt! 
Das 10. Kartoffelfest 
Am 17. Oktober 2014 fand in der Lehngrundober-
schule in Glauchau das 10. Kartoffelfest statt. Die
Schülerband spielte zur Freude der Schüler ihre ein-
studierten Songs. 
Nach diesem Ereignis ging das Kartoffelfest erst rich-
tig los. Die Schüler konnten von Station zu Station
gehen und tolle Preise erwerben. Wir begrüßten auch
die Schüler der Grundschule Am Rosarium und der
Internationalen Grundschule. 
Wir wollen uns sehr herzlich bei den Eltern für die
tollen Preise und die Unterstützung an einigen Stän-
den bedanken. Wir bedanken uns auch bei der Firma
FRIWEIKA für ihre Spende. 
Eine Umfrage bei den Schülern ergab, dass ihnen das
Kartoffelfest wieder gut gefallen hat. 
Antonia und Sarah 
Klasse 8b 
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Glauchauer Tafel unterstützt
Für die Turn- und Sportgemeinschaft (TSG) Glauchau e. V. als Verantwortliche für
den Glauchauer Herbstlauf ist es wichtig, Sport mit sozialem Engagement zu ver-
binden. Dafür steht der gemeinsam von „Freie Presse“ und TSG ausgerichtete
Firmenlauf. 
Das diesjährige Startgeld plus Spenden in Höhe von 510 Euro wird für die Kin-
derweihnachtsfeier der Glauchauer Tafel zur Verfügung gestellt. 
Wir bedanken uns im Namen der Kinder bei allen Sponsoren recht herzlich.
Heidi Zeiler
GAB 
Scheckübergabe an die Glauchauer Tafel, Foto: C. Goral 
Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“
Gewalt gegen Frauen in Deutschland fin-
det weitgehend unbemerkt in der Mitte
der Gesellschaft statt. Nur 20 Prozent
der Betroffenen wenden sich an eine Be-
ratungsstelle. 
Hier setzt das bundesweite Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ an. Es wurde im
März 2013 ins Leben gerufen und ist das erste 24-Stunden-Beratungsangbot für
Deutschland, das barrierefrei, kostenlos und vertraulich via Telefon und Websei-
te zu allen Formen von Gewalt berät. 
Nicht nur betroffene Frauen erhalten hierüber Unterstützung, auch Familienmit-
glieder, Freunde und Fachkräfte können sich mit ihren Fragen an die kompeten-
ten Fachberaterinnen wenden. 
Telefonnummer des Hilfetelefons: 08000 116 016
Internet: www.hilfetelefon.de 
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A. KAYSER Automotive Systems GmbH produziert weltweit 
Die A. KAYSER Automotive Systems GmbH ist Ent-
wickler und Zulieferer der internationalen Automobil-
industrie. Seit 1928 ist die Fa. A. KAYSER in Besitz
der heutigen Eigentümerfamilie. In der Automobilin-
dustrie ist sie seit 1960 tätig. 
Am Stammsitz im norddeutschen Einbeck und an
acht weiteren Standorten weltweit werden Produkte
für den Tank- und Motorbereich sowie für den Fahr-
zeug-Innenraum entwickelt und gefertigt. Unter an-
derem liegen die Produktionsstandorte in den USA,
Mexiko, Spanien, Ungarn, Polen und China. 
Die Module und einbaufertigen Systeme werden an
alle namhaften Automobilhersteller und Lieferanten
in Amerika, Asien und Europa geliefert. Dabei kom-
men modernste Techniken und Know-how zum Ein-
satz. Das Unternehmen stellt sich auf die unter-
schiedlichsten technischen Anforderungen ein. 
Am Standort Glauchau, im Industriegebiet Nordwest,
produziert das Unternehmen bereits seit 1995. Hier
kümmert sich seitdem Werksleiter Tino Schaar-
schmidt um die betrieblichen Belange. In Einbeck
stehen Meinolf Lehmkul, Jörg Schmidt und Kurt-
Heinz Borth der Geschäftsführung vor. 
Dr. Peter Dresler, Glauchaus Oberbürgermeister,
suchte gemeinsam mit Wirtschaftsför-
derer Alfons Wagener, Geschäftsführer
der Westsächsischen Beratungs- und
Entwicklungsgesellschaft Glauchau
mbH, am 29. Oktober 2014 das Werk in
Glauchau auf. In Zusammenhang mit der
gerade erfolgten Einweihung der in der
Siemensstraße benachbarten neuen
Produktionsstätte der Triathlon Batterien
GmbH am 24. Oktober 2014 dankte Dr.
Dresler dem Werksleiter nochmals für
die Unterstützung, die das Unternehmen
KAYSER Automotive Systems GmbH &
Co. KG im Jahr 2012 leistete, damit es
zur erfolgreichen Ansiedlung des Batte-
rieherstellers im IG Nordwest kommen
konnte. Die damaligen Pläne für die Ge-
werbeansiedlung sahen einen rechtecki-
gen Grundstückszuschnitt von bis zu 6
ha vor, was sich jedoch nur durch einen
Flächenankauf von der Fa. KAYSER hätte
realisieren lassen. KAYSER ging diesen
Weg mit und kaufte für ihre damit fehlende Gewerbe-
fläche von der Stadt Glauchau mehrere Flurstücke
und Teilflächen mit einer Gesamtgröße von 2,17 ha.
„Diese Fläche haben wir uns bislang vorbehalten“,
sagte Tino Schaarschmidt beim  Betriebsbesuch.
„Ich gehe aber davon aus, dass wir uns mittelfristig
erweitern und daher am Standort erneut investieren
werden.“ 
Die KAYSER Automotive Systems GmbH & Co. KG
produziert Kraftstoff- und Luftfiltersysteme für den
Motorbetrieb und ist auch in der Weiterentwicklung
der Filtertechnologie aktiv. Eine weitere wichtige Pro-
duktgruppe sind Leitungspakete aus Metall und
Kunststoff, welche in Brems-, Kraftstoff- und Kühl-
wassersystemen zur Anwendung kommen. 
In der KAYSER Gruppe gehören weiterhin Aktivkohle-
filter, elektrische und pneumatische Ventile, Luftfüh-
rungen,  Medienbehälter und Verbindungssysteme
für Leitungen zu den wichtigsten innovativen Pro-
dukten.
Die Produktion und Entwicklung von Filtern hat für
das Unternehmen KAYSER eine gute Tradition; damit
ist es seit mehr als 50 Jahren erfolgreich. Das Pro-
gramm umfasst Kraftstofffilter, Luftfilter-Gesamtsys-
teme und Sekundärluftfilter für Nebenaggregate. „Im
Werk Glauchau konzentrieren wir uns auf Filter und
Leitungen. (…) Setzten wir ursprünglich auf Kraft-
stofffilter für Benzinmotoren, so haben wir uns jetzt
besonders auf die Dieselfilter spezialisiert“, infor-
mierte Tino Schaarschmidt den Oberbürgermeister
zur aktuellen Entwicklung. Auch soll ein „massiver
Aufbau“ für den Bereich Spritzguss erfolgen. „Damit
werden wir die Basis für die weitere Erhöhung der
Wertschöpfung am Standort schaffen.“
Dass die KAYSER-Gruppe seit Ende der 1990-er Jah-
re international expandiert, und das inzwischen mit
einer beachtlichen Anzahl an Standorten für Produk-
tion und Vertrieb (2014 konnte ein Produktions-
standort in den USA und ein zweites Werk in China
aufgebaut werden), begrüßt Werkleiter Tino
Schaarschmidt ausdrücklich. Er weiß: „Wenn die In-
vestitionen im Ausland funktionieren, ist das auch ei-
ne Stärkung der heimischen Standorte.“ 
Hier, am Standort Glauchau, sind derzeit 77 Mitarbei-
ter beschäftigt; ein Großteil davon in der Fertigung.
Tino Schaarschmidt spricht von einem „langjährig
beschäftigten Mitarbeiterstamm“, der sich mit dem
Unternehmen auch gut identifizieren
kann. Daher gäbe es nach seiner Infor-
mation auch kaum Fluktuation.
Weil es aber bedingt durch die positive
Entwicklung des Werkes zu personellen
Engpässen kommt, will man im Glau-
chauer Werk ab sofort die Personalent-
wicklung stärker fokussieren. Tino
Schaarschmidt sucht daher aktuell Fach-
kräfte im Bereich Industriemechaniker
bzw.  Mechatroniker. „Wir sind vor allem
interessiert für den Bereich Spritzguss“,
konkretisierte er. Liegt keine geeignete
Qualifikation vor, so ließe sich das über
entsprechende Schulungen/Weiterbildun-
gen regeln, kündigte er in dem Zusam-
menhang an. 
Informationen zum Unternehmen 
erhalten Sie über 
www.kayser-automotive.com 
Auf einem Rundgang durch die Produktion gab Tino Schaarschmidt (Mitte) u. a. einen Ein-
blick in die Filtertechnikfertigung. Im Bild präsentiert er Dr. Peter Dresler (r.) und Alfons Wa-
gener (l.) einen Kraftstofffilter für Audi. Foto: Stadt Glauchau
Anzeige Jetzt anmelden zum Landesmusikfest 
Die Stadt Grimma hat die Bühnen, Sachsen hat das Talent: Die Bewerbungspha-
se für die Teilnahme am 1. sächsischen Landesmusikfest vom 12. - 14. Juni 2015
ist angelaufen. Noch bis zum 31. Dezember dieses Jahres können Ensembles
und Solisten aus dem gesamten Freistaat ihre Unterlagen beim Festivalbüro ein-
reichen. 
In Grimma stehen nicht die Profis, sondern die Amateure im Vordergrund. Des-
halb sind alle Sachsen gefragt! Jeder kann das Programm mitgestalten und zei-
gen, was Sachsen musikalisch drauf hat, ob Chöre, Schulbands, Orchester, Stra-
ßenmusiker – jeder kann mitmachen. Die Organisatoren freuen sich auf viele An-
meldungen aus allen Musikrichtungen.
Das Landesmusikfest soll den sächsischen Sängern und Musikern erstmals eine
große Plattform bieten, auf der sie sich einem breiten Publikum präsentieren und
sich austauschen können. Damit schließt das Landesmusikfest für die Laienmu-
sikkultur im Freistaat eine Lücke und zeigt allen Besuchern, was in Sachsen im
Ehrenamt und in der musischen Bildung geleistet wird.
Die Anmeldeunterlagen können direkt unter www.landesmusikfest-grimma.de
heruntergeladen werden. Sind Fragen offen geblieben? Dann nehmen Sie einfach
Kontakt auf zum Festivalbüro Landesmusikfest Sachsen 2015, Nicolaiplatz 13 in
04668 Grimma; Tel.: 03437/9858286; E-Mail: info@landesmusikfest-grimma.de 
Ein besonderes Anliegen zum Landesmusikfest ist es, die Händler, Handwerker
und Vereine der jeweiligen Regionen vorzustellen und ihnen eine Plattform zu ge-
ben, um sich zu präsentieren. An drei Tagen haben sie die Möglichkeit, sich ei-
nem Publikum von 30.000 Besuchern zu präsentieren. Die Bewerbungsfrist läuft
noch bis Ende Februar 2015.
Sebastian Bachran 
Presse-/Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Grimma 
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Es weihnachtet schon sehr im Wehrdigt
Fünfter Weihnachtsmarkt an neuem Standort
Die Schokoweihnachtsmänner sind mittlerweile aller-
orts in die Regale der Supermärkte eingezogen und
auch in Glauchaus ältestem Stadtteil wurde schon
fleißig geplant und vorbereitet. Dort findet am 29.
November in der Zeit von 14:00 Uhr – 20:00 Uhr zum
fünften Mal in Folge der Weihnachtsmarkt im Wehr-
digt statt. 
Mit dem Jubiläum der Gemeinschaftsinitiative, die
2010 von den Vereinen und Institutionen sowie Be-
wohnerinnen und Bewohnern ins Leben gerufen wur-
de, wird es ein paar Neuerungen geben. Der Weih-
nachtsmarkt zieht in diesem Jahr vom bisherigen
Standort an der Gaststätte „Stadt Altenburg“ an der
Lindenstraße in den Innenhof der Marienstraße 46
um, wo das Clubkino Glauchau und der C-Punkt ih-
ren Sitz haben. Der neue Standort bietet mehr Platz
und Möglichkeiten, durch die das Angebot insbeson-
dere für die kleinen Besucherinnen und Besucher er-
gänzt und bereichert werden kann. Außerdem wird
sich der Weihnachtsmarkt mit „Trudis Kinderweih-
nacht“ ab sofort von anderen Märkten seiner Art ab-
heben. 
Natürlich darf die Namensgeberin für das neue Ange-
bot selbst auch nicht fehlen. Und so wird Wehrdigt-
Maskottchen Trudi dem Weihnachtsmarkt am Nach-
mittag wieder in einem besonderen Gefährt und mit
einem Sack voller Kleinigkeiten einen Besuch abstat-
ten. Am Abend führen die Spielleute und Musketiere
der Schlosswache 1757 zu Schönburg-Glauchau e.
V. mit Fackeln und Lampions durch die Straßen und
Gassen des Wehrdigts. 
Ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm rundet
die Veranstaltung an diesem Samstag vor dem ersten
Advent ab. Die Organisatoren und alle Beteiligten




Zu Halloween dürfen auch diese kleinen Hexen nicht fehlen. Foto: Kita
Halloweenfeier in der Kindertagesstätte „Sonnenkäfer“
Zum Abschluss der Halloween-Woche erschienen am 30.10.2014 Hexen,
Vampire, Gespenster, Skelette und Kürbisse, aber auch Feen und Ritter zur
Halloweenfeier in das Gruselschloss „Sonnenkäfer“. Schon beim Betreten der
Kindereinrichtung war es recht gruselig – im düsteren Licht vorbei an Spinn-
weben, Spinnen und Fledermäusen. 
Die von den Erzieherinnen phantasievoll gestalteten Stationen im gesamten
Haus, wie z.B. Gruselfühlkasten, Kürbiszielwurf, Fledermausmasken basteln
und eine klangvolle Gruselgeschichte sorgten für Spiel und Spannung bei den
Kindern. Zur Stärkung erhielten wir von der Zentralküche der Volkssolidarität
ein Halloweenmenü mit Kürbissuppe, Marshmallows und Hexenelixier. Für die
Kinder war es ein erlebnisreicher Tag. 
Kita „Sonnenkäfer“,
Volkssolidarität, KV Glauchau/Hoh.-Er. e. V. 
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Bisher galt über die Stimmung beim Beginn des Ers-
ten Weltkrieges weitgehend die Meinung, dass unter
der Bevölkerung Begeisterung geherrscht habe. Die
Lektüre des Glauchauer Tagblattes, das im Kreisar-
chiv eingesehaen werden kann, vermittelt einen an-
deren Eindruck. Die Kommentare wirken ruhig und
sachlich. Davon zeugen beispielsweise die Über-
schriften:
28. Juli 1914 „In schwererer Schicksalsstunde“
29. Juli 1914 „Zwischen Krieg und Frieden
31. Juli 1914 „Noch immer zwischen Krieg
und Frieden“
1. August 1914 „Krieg oder Frieden“
In der Ausgabe vom 30. Juli 1914 findet man eine
Anzeige, in welcher der Webermeister Paul Fischer
(gest. 1931), Heinrichstraße 15, zu einer „Großen Öf-
fentlichen Politischen Versammlung“ im Saal des
Theaterlokals einlud. Auf der Tagesordnung stand ein
Vortrag von Ernst Heilmann (Chemnitz) über „Die ge-
genwärtige politische Lage und der eventuelle Welt-
krieg“. Auch dieses Thema lässt keinen Hurra-Patrio-
tismus erkennen. Am Vortag, dem 29. Juli 1914, hat-
te sich Heilmann auf einer Veranstaltung in Chemnitz
für die Erhaltung des Friedens ausgesprochen. Der
Referent war Mitglied der SPD¹ und auch Paul Fi-
scher dürfte dieser Partei angehört haben. Über die-
se Veranstaltung berichtete die Zeitung nichts. Inzwi-
schen war ja die Mobilmachung verkündet. Bald än-
derte sich die öffentliche Meinung: Viele Sozialdemo-
kraten fühlten sich als Patrioten und bejahten den
Krieg.
In bürgerlichen Kreisen empfand man ähnlich. Hier
gab es Leute, die sich in Frankreich auskannten, sei-
ne Kultur und Literatur liebten, mit Franzosen be-
freundet waren und denen es leid tat, dass Deutsche
und Franzosen nunmehr gegeneinander Krieg führ-
ten. Das schloss nicht aus, dass auch sie in diesen
Krieg zogen, weil sie das für ihre vaterländische
Pflicht hielten.
In den Kriegen der Vergangenheit hatten die meisten
Nationen die in ihrem Land lebenden Zivilisten des
Kriegsgegners einfach ausreisen lassen oder völlig
unbehelligt gelassen. Diesmal verhielt sich die Regie-
rung anders. Gleich nach der Kriegserklärung wur-
den französische Staatsbürger, die in Deutschland
lebten, in Internierungslager gesperrt. Die Engländer
landeten dort erst im November 1914, nachdem man
in England die dort lebenden deutschen Zivilisten
verhaftet hatte. Immerhin betraf das nur die Männer,
nicht die Frauen und Kinder, aber Anfeindungen und
Steine in Fensterscheiben erlebten sie nunmehr
auch. Über die Lager wurde in der Glauchauer Zei-
tung berichtet, mit dem Zusatz, man wiederhole im
Deutschen Reich nur diejenigen Maßnahmen, die das
feindliche Ausland jeweils gegen deutsche Staatsbür-
ger durchgeführt hatte. Man reagiere nur.
Am 29. September 1914 machte der Glauchauer
Kaufmann Arthur Lossow (1849-1943)² eine Eingabe
bei dem Generalmajor Seevogt mit der Adresse Trup-
penübungsplatz Lechfeld. Dort gab es eines dieser
Internierungslager für französische Zivilisten. Er
wollte sich für einen persönlichen Freund und Ge-
schäftspartner namens Paul Chambaud einsetzen,
der als Direktor einer Kammgarnspinnerei in Mühl-
hausen im Elsass gelebt hatte, das damals zum Deut-
schen Reich gehörte. Ob nun ein besonderer Grund
zu dieser Verhaftung vielleicht in einer deutschfeind-
lichen Handlung lag, so schrieb Lossow dem Gene-
ralmajor, entzieht sich meiner Kenntnis; ich möchte
es aber bezweifeln, da ich Herrn Chambaud länger
als 20 Jahre kenne und mir ein Urteil über seine Per-
son und namentlich über seine Denkungsweise zu-
trauen darf. Herr Chambaud ist in Mühlhausen an-
sässig, hat dort ein glückliches Familienleben geführt
und war auch bei seinen deutschen Geschäftsfreun-
den geachtet, da bei ihm, als Franzosen, im Vergleich
zu vielen eingeborenen Elsässern, Deutschfeindlich-
keit weder in Handlungen noch in Gebärden nie
wahrzunehmen war.
Das Elsass war erst nach dem deutsch-französischen
Krieg von 1870/71 vom Deutschen Reich annektiert
worden; vorher hatte es seit dem 17. Jahrhundert zu
Frankreich gehört. Die meisten Elsässer hatten sich,
obwohl deutschsprachig, mit der französischen Kul-
tur angefreundet und waren gern französische
Staatsbürger und Soldaten gewesen. Einige der be-
rühmtesten Generäle Napoleons I. stammten aus
dem Elsass. Im Wilhelminischen Kaiserreich hatten
sich viele Elsässer nicht wohl gefühlt. Auf diese men-
talen Unstimmigkeiten spielte der Verfasser der Ein-
gabe an. Er trug weiterhin vor, dass Frau Chambaud
eine gerichtliche Untersuchung über ihren Mann be-
antragt habe und dass er selbst vor dem Kriegsge-
richt als Zeuge auftreten wolle. Frau Chambaud und
Arthur Lossow nahmen also irrtümlich an, dass den
Internierten eine Straftat, also Spionage oder
deutschfeindliche Propaganda, vorgeworfen würde
und dass das der Grund ihrer Verhaftung gewesen
wäre. Sie waren aber nur als französische Staatsbür-
ger eingesperrt worden. 
Weil die Klärung des Falles sicherlich noch einige Zeit
beanspruchen würde, bat der Briefschreiber den Ge-
neralmajor, seinen Freund in einem heizbaren, seiner
Gesundheit zuträglichen Raum unterzubringen: Ew.
Hochwohlgeboren wollen überzeugt sein, dass diese
meine Bitte nur menschlichen Regungen entspringt
und dem Gefühle der schuldigen Dankbarkeit für ei-
nen Ehrenmann, der mir viel Gutes getan hat und
dem ich zum großen Teile die angesehene Stellung
verdanke, die ich in der deutschen Geschäftswelt ein-
nehme. Arthur Lossow unterzeichnete seinen Brief
mit seinem Titel sowie mit seinem militärischen Rang
und Verdienst: Königl. Sächs. Kommerzienrat, Leut-
nant d[er] L[andwehr] a. D. (Kombattant von
1870/71). 
Obwohl mit Franzosen eng befreundet, hatte er 1871
als sächsischer Soldat geholfen, Paris zu belagern. 
Das Schicksal dieser geschickt und knapp formulier-
ten Eingabe beweist, dass bei deutschen Offizieren
humane Gesichtspunkte Gehör finden konnten. Der
Generalmajor zeichnete sie ab und überwies sie dem
Gefangenen-Depot Traunstein Nr. 151. Es folgte der
handschriftliche Vermerk: Dem Herrn Einsender mit
der Mitteilung zurück, daß die Entlassung des
H. Chambaud demnächst erfolgen wird. Traunstein,
2. X. 14 (Unterschrift) Der aufsichtführende Offizier. 
Deshalb liegt uns die Originaleingabe mit ihren Ver-
merken heute noch vor, ein kleines Zeugnis für
menschliches Verhalten in einer Zeit allgemeiner
kriegerischer Feindseligkeit in Europa. 
Nach der familieninternen Überlieferung hat Arthur
Lossow in einem zweiten Fall versucht, einen be-
freundeten Franzosen aus dem Internierungslager
herauszuholen. Es handelte sich um einen berühm-
ten Musiker, den Geigenvirtuosen und Komponisten
Henri Marteau (1874 – 1934) aus Reims, bei dessen
Eltern Arthur Lossow als junger Mann eine kaufmän-
nische Lehre absolviert und die französische Sprache
erlernt hatte. Henri Marteau hat in der deutschen Mu-
sikgeschichte eine bedeutende Rolle gespielt. Er war
befreundet mit Max Reger, Peter Tschaikowski, Anto-
nin Dvor̆ák und Edvard Grieg und er lehrte als Pro-
fessor an der Musikhochschule in Berlin. Obwohl er
schon lange in Deutschland gelebt hatte und de fac-
to längst Deutscher war, wurde auch er als französi-
scher Staatsbürger nach dem Kriegsausbruch 1914
festgesetzt. Er verlor 1915 seine Professur und wur-
de in seiner oberfränkischen Villa unter Hausarrest
gestellt. Vermutlich war diese mildere Behandlung
ein Erfolg der zweiten Eingabe.
Von einem dritten Fall erfahren wir aus einem Brief
von Arthur Lossow an seinen Sohn Fritz vom 22. Ja-
nuar 1917. Dieser Sohn stand damals als Soldat in
Frankreich. Ein geplanter Besuch bei der Familie Mar-
teau in Reims war ihm von seinem Vorgesetzten mit
den Worten abgelehnt worden, ein deutscher Soldat
habe keine französischen Freunde. Sein Vater schrieb
ihm: Wir erhielten gestern eine Karte von Carlos, dem
es sehr schlecht zu gehen scheint. Er ist jetzt im La-
ger von Mannheim. Das viele Umherziehen in Straf-
lagern, wo er Vergeltungsmaßregeln unterworfen
war, scheint ihn ganz heruntergebracht zu haben. Er
klagte über den Hunger und hoffte, als Austauschge-
fangener nach der Schweiz zu kommen. Ein hartes
Schicksal, aber wie ist es Tausenden von unseren
Leuten in Frankreich und Rußland ergangen! Carlos
Lossow, ein weitläufig verwandter Ingenieur, hatte in
Rappoldsweiler (Ribeauville) im Elsass gelebt. Dieser
Brief verweist uns noch einmal darauf, dass es bei al-
len Kriegsparteien ähnliche Maßnahmen gab und
dass die Deutschen ihr Vorgehen damit rechtfertig-
ten, Druck auf ihre Kriegsgegner auszuüben, die dort
internierten Zivilisten in die Schweiz ausreisen zu las-
sen. Diese Seite des Ersten Weltkriegs ist noch nicht
genügend erforscht. Umso interessanter sind einzel-
ne Dokumente, wie wir sie heute im StadtKurier vor-
stellen können.
Otto-Heinrich Elias/Rolf Scheurer 
1 Ernst Heilmann (1881 – 1940) war, wie die meisten
SPD-Mitglieder, während des Krieges Anhänger des
„Burgfriedens“ im Reich, also für ein Zurückstellen der
politischen Arbeit der SPD bis nach dem Krieg. In der
Weimarer Republik gehörte er dem Preußischen Landtag
und dem Reichstag an. 1940 wurde er im Konzentra-
tionslager Buchenwald ermordet.
2 Abbildung und biographischer Artikel in Werner Hauei-
sen: Glauchau. Geburtsstadt von Georgius Agricola, Er-
furt 1907, S.126 
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Einkaufsführer für die Glauchauer Innenstadt
Pünktlich zur Weihnachtszeit erscheint der neue Einkaufsführer für die Glauchau-
er Innenstadt. Darin befinden sich alle Fachgeschäfte, Dienstleister und Gastro-
nomen – sortiert nach Branchen und Lage. Mit dem Flyer sollen Besucher der
Stadt Glauchau auf die vielfältigen Angebote aufmerksam und den Glauchauern
selbst die Attraktivität ihrer Innenstadt in Erinnerung gerufen werden. 
Die Broschüre liegt in öffentlichen Einrichtungen sowie bei Gastronomen für Sie
bereit. Außerdem geht der Einkaufsführer mit der heutigen Ausgabe Ihres Stadt-
kuriers Nr. 22/2014 allen Bürgern der Stadt Glauchau als Beilage zu. 
Die Erstellung, Gestaltung und Pflege des Einkaufsführers wird von der städti-
schen Wirtschaftsfördergesellschaft, der weberag mbH, übernommen. Dies wird
seitens der Wirtschaftsförderung als weiteres Puzzleteil für die Innenstadtbele-
bung gesehen. Die Vielzahl traditionell inhaber- und familiengeführter Fachge-
schäfte bietet gute Beratung sowie qualitativ hochwertige Produkte und Dienst-
leistungen.
Überzeugen Sie sich davon besonders jetzt zur Weihnachtszeit und nutzen Sie
die Fülle der Angebote. Die passenden Weihnachtsgeschenke warten schon
auf Ihren Einkauf. 
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Gunther Emmerlich und Georgius-Agricola-Chor im Stadttheater Glauchau
Fünf Jahre ist es bereits her, dass Gunther Emmerlich mit dem Georgius-Agri-
cola-Chor, dessen Ehrenmitglied er ist, im Glauchauer Stadttheater auftrat. 
Im 25-jährigen Gründungsjubiläum des 1989 von Prof. Günther Müller aus
ehemaligen Schülern der Erweiterten Oberschule „Georgius Agricola“ ins Le-
ben gerufenen Gesangs-Ensembles finden wir nun erneut Anlass, gemeinsam
zu musizieren.
Das mit unterschiedlichsten Konzerten gefeierte Jubiläumsjahr des Chores
wird somit am Sonntag, dem 14. Dezember 2014, 17:00 Uhr im Stadttheater
Glauchau mit einem weiteren musikalischen Höhepunkt zu Ende gehen.
Freuen kann sich das Publikum auf ein kurzweiliges, abwechslungsreiches und
anspruchsvolles Programm mit vielen bekannten deutschen und europäischen
Advents- und Weihnachtsliedern. Begleitet werden der Bassist und Entertainer
Gunther Emmerlich, die Sopranistin Jeanne Pascale Schulze und der Glau-
chauer Chor unter der Leitung von Bernhard Kratzmann von einem kleinen und
versierten Ensemble aus Bläsern, Streichern und einem Organisten. Besonders
gespannt darf man dabei auf einige miteinander zu singende Titel sein, in de-
nen unterschiedlichste musikalische Stilrichtungen bedient werden.
Karten für dieses Konzert, das mit manchen Überraschungen auf die schönste
Zeit des Jahres einzustimmen vermag, sind in der Tourist-Information im Rats-
hof Glauchau, Markt 1, und an der Abendkasse des Stadttheaters erhältlich.
Joachim Becher
Vorstandsmitglied Georgius-Agricola-Chor e.V. 
Gunther Emmerlich ließ es sich nicht nehmen, aus Dresden anzureisen, um den Sängern un-
seres Chores zum 25. Gründungsjubiläum zu gratulieren. Foto: Jan Bernhardt 
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat November ganz herzlich:
Elfriede Salomon zum 99.
Ruth Schönlebe zum 97.
Philomena Günther zum 94.
Jeni Otto zum 94.
Ilse Blaizot zum 94.
Ursula Rebenstorf zum 93.
Helene Richter zum 93.
Eva-Maria Veit zum 92.
Elisabeth Liebold zum 92.
Wernfried Münzner zum 91.
Johanna Schneider zum 91.
Werner Rauh zum 91.
Gisela Ahnert zum 90.
Frieda Dittmann zum 90.
Marga Nötzold zum 90.
Gottfried Eichler zum 89.
Irma Kassube zum 89.
Anneliese Hallmann zum 89.
Gerda Engelmann zum 89.
Werner Bauch zum 89.
Inge Böttcher zum 89.
Ilse Beyer zum 89.
Hildegard Ullrich zum 89.
Waltraud Schleicher zum 88.
Ingeburg Würker zum 88.
Ursula Lausch zum 88.
Anneliese Preuß zum 88.
Christa Wegner zum 88.
Lieselotte Kante zum 88.
Erika Mehner zum 88.
Lydia Pohlers zum 88.
Margarete Pitschke zum 87.
Elisa Hunger zum 87.
Gerhard Rudolf zum 87.
Hildegard Henkel zum 87.
Inge Selle zum 87.
Edelgard Stecher zum 87.
Gertrud Berger zum 86.
Hedwig Neumann zum 86.
Günter Kreuziger zum 86.
Fritz Hoffmann zum 86.
Heinz Löffler zum 86.
Anneliese Werner zum 86.
Ursula Dietzel zum 86.
Hans-Joachim Sauck zum 85.
Liane Berger zum 85.
Magdalena Pawelke zum 85.
Karl-Heinz Reckzeh zum 85.
Günter Zschirpe zum 85.
Marianne Ulbrich zum 85.
Regina Miklis zum 85.
Sonja Schneider zum 85.
Werner Scheffel zum 84.
Gerhard Paetow zum 84.
Johannes Mende zum 84.
Gisela Grimm zum 84.
Gertraud Kusche zum 84.
Walter Schicht zum 84.
Else Hannig zum 84.
Siegfried Balzer zum 84.
Kurt Tschirner zum 84.
Irmgard Schmidt zum 84.
Richard Hillmann zum 84.
Anna Rott zum 84.
Arnfried Meyer zum 84.
Edith Graupner zum 84.
Manfred Schmidt zum 84.
Waltraut Blasius zum 83.
Helga Leipziger zum 83.
Liane Bauer zum 83.
Herta Nickisch zum 83.
Charlotte Hollstein zum 83.
Ursula Seidel zum 83.
Heinz Mannstadt zum 83.
Irene Friedrich zum 83.
Joachim Bresler zum 83.
Renate Franz zum 83.
Gerhard Pensold zum 83.
Hans Klerner zum 83.
Rita Rudolf zum 83.
Helga Schulz zum 82.
Kurt Hammer zum 82.
Dagmar Steinberg zum 82.
Siegfried Petzold zum 82.
Johanna Helbig zum 82.
Maria Posselt zum 81.
Siegfried Bochmann zum 81.
Irene Vieweg zum 81.
Marianne Krenz zum 81.
Lore Fanghänel zum 81.
Christa Standfest zum 81.
Christa Jung zum 81.
Inge Bobert zum 81.
Herbert Schuster zum 81.
Alfred Zeitzer zum 81.
Margot Pohlers zum 81.
Dieter Reitzenstein zum 81.
Anneliese Kirchner zum 81.
Elisabeth Eckelt zum 81.
Christa Markl zum 81.
Ida Berg zum 81.
Dieter Hirschmann zum 81.
Brunhilde Glaß zum 81.
Erhard Simon zum 81.
Wolfgang Sänger zum 80.
Ruth Köhler zum 80.
Lilli Baldauf zum 80.
Waltraut Feige zum 80.
Ursula Gruner zum 80.
Liesel Duschik zum 80.
Günter Bruske zum 80.
Christa Riedel-Thümmler zum 80.
Else Paul zum 80.
Wolfgang Voigt zum 80.
Johannes Hübl zum 80.
Reinhard Kästner zum 80.
Renate Hertzsch zum 80.
Maria Schöltzke zum 80.
Helga Maynhardt zum 80.
Ilse Irmisch zum 80.
Gertrud Schödel zum 80.
Christa Gentsch zum 80.
Johanna Morgner zum 80.
Rosel Grimm zum 80.
Jochen Wehnert zum 80.
Ruth Arnold zum 80.
Niederlungwitz
Erich Pallasch zum 93.
Erich Schmidt zum 85.
Isolde Lindberg zum 83.
Rita Heidel zum 80.
Hannelore Schimmel zum 80.
Johann Heifelds zum 80.
Reinholdshain
Regina Hahn zum 80.
Wernsdorf
Ilse Kelb zum 87.
Heinz Wolf zum 82.
Stephanie Mai zum 81.
Siegfried Döhn zum 80.
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Aktiv werden für schwerstkranke und sterbende Menschen 
Ehrenamtliche Mitarbeiter gesucht
Am 13. März 2015 beginnt in Glauchau ein neuer Vorbereitungskurs für ehren-
amtliche Hospizmitarbeiter. Veranstalter ist der Ambulante Hospiz- und Palliativ-
beratungsdienst des Freien Hospizverein Erzgebirgsvorland e. V. Für die Beglei-
tung von schwerstkranken und trauernden Mitmenschen sind wir auf der Suche
nach weiteren ehrenamtlichen Mitarbeitern.
Während des umfangreichen Befähigungskurses erwerben Sie Fähigkeiten,
schwerstkranken und sterbenden Menschen sowie deren Angehörigen unterstüt-
zend zur Seite zu stehen. Fachthemen wie Schmerzlinderung, Ernährung in der
letzten Lebenszeit und Informationen zur Patientenverfügung sind ebenso Inhalte
des Seminars, wie die Schulung der Kommunikations- und Wahrnehmungsfähig-
keit. Ihre eigenen persönlichen Erfahrungen haben im Ehrenamtskursen Raum
und sind erwünscht.
Spezielle berufliche Vorkenntnisse sind nicht Voraussetzung, um später als eh-
renamtlicher Hospizhelfer tätig zu sein. Der Kurs schließt mit einem Zertifikat ab.
Erst nach Beendigung des Kurses entscheiden Sie über Ihre ehrenamtliche Mitar-
beit im Hospiz- und Palliativberatungsdienst des Freien Hospizverein Erzgebirgs-
vorland e. V.
Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter erhalten eine Reisekostenerstattung. Wir bie-
ten die Möglichkeit zur Weiterbildung, zur Teilnahme an monatlichen Reflexions-
runden und zur  Supervision.
Kontakt:
Ambulanter Hospiz- und Palliativberatungsdienst
des Freien Hospizverein Erzgebirgsvorland e. V.
08371 Glauchau 09212 Limbach-Oberfrohna
Ulmenstraße 4 Johannisplatz 4
Tel:  03763/429293 Tel:  03722/469111
Fax: 03763/429294 Fax: 03722/469112
Mobil: 0160/97527644 Mobil: 0170/3689306
Simone Schulz Kerstin Prasser
Leitung und Koordination Koordination
hospizdienst-fhe@enviatel.net
Kerstin Prasser 
Freistaat Sachsen startet Wettbewerbe für Gründer und Unternehmer 
Sächsischer Staatspreis für Innovation 2015 
und futureSAX-Ideenwettbewerb 2015 ausgelobt
„Zukunft beginnt mit Innovation“ – unter diesem
Motto starteten am 9. Oktober 2014 in Sachsen der
Wettbewerb um den Sächsischen Staatspreis für
Innovation 2015 sowie der futureSAX-Ideenwettbe-
werb 2015.
An dem mit insgesamt 50.000 Euro dotierten Säch-
sischen Staatspreis für Innovation 2015 können
sich in Sachsen ansässige mittelständische Unter-
nehmen mit bis zu 500 Mitarbeitern und bis zu 100
Mio. Euro Umsatz im Jahr, deren Gründung min-
destens fünf Jahre zurückliegt, bewerben. Geehrt
werden wirtschaftlich erfolgreiche Innovationen,
die in Produkten, Dienstleistungen, Prozessen oder
dem Geschäftsmodell als solches Niederschlag ge-
funden haben. Zusätzlich wird für die Handwerks-
unternehmen ein Sonderpreis der sächsischen
Handwerkskammern in Höhe von 5.000 Euro ver-
geben.
Der futureSAX-Ideenwettbewerb 2015 richtet sich
an gründungswillige Studenten, Wissenschaftler,
Arbeitnehmer, Selbstständige oder Erfinder. Mit
diesem Wettbewerb sollen innovative und wachs-
tumsorientierte Gründungsvorhaben in Sachsen
gefördert sowie erste Ideen in tragfähige Ge-
schäftskonzepte weiterentwickelt werden. Insge-
samt sind Preisgelder in Höhe von 30.000 Euro
ausgelobt. 
Bewerbungsschluss für beide Wettbewerbe, die
technologie- und branchenoffen sind, ist der 15.
Februar 2015. Die Wettbewerbsunterlagen für den
Sächsischen Staatspreis und den futureSAX-Ideen-
wettbewerb sind auf www.futureSAX.de/wettbe-
werbe/home.html veröffentlicht.
futureSAX ist ein branchenübergreifendes Projekt
des Sächsischen Staatsministeriums für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr. Es richtet sich an Grün-
der, Unternehmer, Wissenschaftler und Investoren.
Das Projekt soll Gründungs- und Wachstumsinitia-
tiven in Sachsen fördern, Impulse für Innovationen
geben und Vertreter aus Politik, Wissenschaft, For-
schung und Wirtschaft zusammenbringen.
Sven Mücklich
Leiter Beratung/Public Relations
Heimrich & Hannot GmbH 
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Vor 5 Jahren 
Am 1. November 2009 wurde das Rätsel des kleinen
Türmchens an dem Turm der Wernsdorfer Kirche ge-
löst. Es enthält die 1699 gegossene Feuerglocke des
Ortes. Der Turmwächter schlug sie bei Ausbruch ei-
nes Brandes mit kräftigen, schnellen und unregelmä-
ßigen Schlägen. Bei der Sanierung der Kirche wurde
auch das Extra-Türmchen neu eingedeckt und das
Glöckchen saniert. Es hat jetzt die Aufgabe, zur hal-
ben und vollen Stunde zu schlagen und den Dorfbe-
wohnern die Zeit zu künden.
Am 19. November 2009 war in der Freien Presse zu
lesen, dass das Wehr zwischen Niederschindmaas
und Wernsdorf eine neue Turbine erhalten soll, um
aus Wasser Strom zu erzeugen. Ein Investor aus
Bayreuth plane diese Anlage. Zu ihr gehören dann ein
Turbinenhaus, eine Fischtreppe und ein Fischabstieg.
Auch die Staumauer muss erneuert werden. Die Leis-
tung der Anlage wurde mit 340 KW angegeben. 
Am 21. November 2009 wurde der Sportplatz am
Georgius-Agricola-Gymnasium eingeweiht. Langfris-
tig wird er in Glauchau die einzige Leichtathletikanla-
ge zum Austragen von Wettkämpfen bleiben. Im Rah-
men des Tages der offenen Tür konnte man auch den
Rohbau des Neubaus am Gymnasium besichtigen.
Die weiteren Bauarbeiten liefen wie geplant und ge-
hen gut voran. Nach Fertigstellung des Neubaus wird
der Altbau in zwei Etappen saniert.
Vor 10 Jahren 
Am 19. November 2004 wurde unter der Überschrift
„Zu schön, um es verkommen zu lassen“ in der Frei-
en Presse über die Dachsanierung des Wintergartens
im Gartenbereich der Brüderstraße 15 berichtet. Un-
ter der Leitung des Überbetrieblichen Ausbildungs-
zentrums werden arbeitslose Handwerker im Jobtrai-
ning für den 1. Arbeitsmarkt fit gemacht. Wichtig ist
es, das denkmalgeschützte Dach vor dem Winter
dicht zu machen. Die meisten Balken stammen noch
von der ursprünglichen Erbauung von 1847. Die
Handwerker lernten nebenbei gleich noch einiges zur
Denkmalpflege dazu. Aber auch angehende Restau-
ratoren brachten sich bei der Restaurierung der
Fenster des Wintergartens ein.  
Am 24. November 2004 übergab der Bäckermeister
Rolf Rabe nach 33 Jahren die Leitung des Geschäf-
tes an Sohn Thomas, der schon lange mitten im Stol-
lengeschäft steckt. Damit ist die zweite Generation
am handeln. Gut, dass auch schon die dritte Genera-
tion heranwächst und mit gutem Geschmack für Ro-
sinen die erste Hürde der Ausbildung angeht. Bei ei-
nigen anderen Bäckermeistern unserer Stadt steht
der Nachfolger in den Startlöchern oder hat schon
die Leitung übernommen. Für die Backwaren in Glau-
chau ist also bestens gesorgt.  
Am 30. November 2004 war der Ansturm auf den
Gesauer Wasserturm wieder sehr groß. Viele Spa-
ziergänger fanden sich trotz schlechter Sichtverhält-
nisse am Hofeweg ein, um auf den 36 Meter hohen
Turm zu steigen. Eine Ausstellung der Bilder von Jo-
hannes Feige und der Gesang des Richard-Röber-
Chores rundeten das Angebot ab.  
Vor 15 Jahren 
Am 1. November 1999 holte die Mannichswalder Fir-
ma Lokotsch einen 60 Zentner Karpfen aus dem
Gründelteich, dessen Wasser abgelassen war. Viele
Glauchauer wohnten dem Treiben vom Ufer aus bei,
obwohl bei reichlich Regen auch kräftige Windböen
den Aufenthalt versauerten. Die Karpfen waren unge-
wöhnlich mobil, weil das Wasser trotz spätem Abfi-
schen mit 18°C noch viel zu warm war. Aber dadurch
sind die Fische noch etwas schwerer geworden.
Am 17. November 1999 trat im ausverkauften Stadt-
theater Liedermacher Gerhard Schöne mit seinem
Programm „Zwischen den Dingen“ auf. Abwechs-
lungsreich wurde er von dem Gitarrenduo Saleh-
Naßler aus Dresden und dem Pantomimenduo Finke-
Faltz unterstützt. Das einbezogene Publikum holte
sich am Ende fünf Zugaben und verabschiedete die
Künstler mit stehenden Ovationen. 
Am 24. November 1999 war es mühsam, die gewal-
tige Blaufichte auf dem Tieflader bis zum Glauchauer
Markt zu bringen. In der Dr.-Dörffel-Straße steckten
sie fest. Die Kettensäge half weiter. Am Morgen wur-
de die 35 Jahre alte Fichte in einem Hohenstein-
Ernstthaler Privatgrundstück geschlagen. Auf dem
Markt wurde sie mit 300 Lichterketten geschmückt,
um pünktlich zum ersten Advent ihre Lichter leuchten
zu lassen.
Vor 20 Jahren 
Am 5. November 1994 entstand am Damaschkeweg
eine neue Siedlung mit Eigenheimen. Die reichlich
drei Hektar große Fläche gehörte der Stadt, wurde er-
schlossen und an die Eigenheim-Bauherren verkauft.
Auch ein Mehrfamilienhaus wird dort entstehen.
Am 10. November 1994 eröffnete in der Auesiedlung
das Einkaufszentrum von „famila“. Viele Neugierige
strömten in den schon weihnachtlich geschmückten
„Einkaufstempel“. 
Am 25. November 1994 war zu lesen, dass die Abla-
gerung des Schlammes aus dem Stausee für viel Dis-
kussion sorgte. Vielversprechend war die Möglich-
keit der Ablagerung in der Kiesgrube von Kalthausen.
Doch auch dieser Gemeinderat hatte Glauchau eine
Absage erteilt. Auch der Landkreis Zwickau ist gegen
die Ablagerung des Glauchauer Materials, von dem
nicht endgültig geklärt ist, wie sehr er mit Umwelt-
giften belastet ist. Zwickau hat selbst schon genug
Probleme mit eigenem belasteten Material. 
Am 26. November 1994 öffnete wie immer am
Samstag vor dem 1. Advent das Museum Glauchau
seine Türen für die Weihnachtsausstellung. Diese
Schau ist bei Groß und Klein beliebt und Treffpunkt in
der Vorweihnachtszeit.
Am 29. November 1994 wurde die neue hölzerne
Brücke über die Mulde nahe der Wehrdigtschule auf-
gestellt. Die Langenchursdorfer Holzbaufirma Rei-
chel baute die 38 Tonnen schwere Brücke hinter dem
Sportplatz am Eichamt zusammen. Nun war der Kran
dabei, die 30,5 Meter lange Brücke über die Mulde zu
heben. Ein spannendes Unterfangen an einem trüben
Novembertag. Alles lief zur Zufriedenheit des Firmen-
chefs ab und die Verbindung zwischen rechts und
links der Mulde war wieder hergestellt.
Vor 25 Jahren 
Am 2. November 1989 waren die Glauchauer, aber
auch die Meeraner zu einem Dialog eingeladen – je-
weils in eigener Veranstaltung. Das Thema sollte der
Weg zu einem besseren Sozialismus sein. Im Kultur-
haus des VEB Textilwerke Palla waren die Glauchau-
er für 19 Uhr eingeladen. Als Gesprächspartner stan-
den Vertreter des Staates, der Parteien, der Wirt-
schaft, der Kirchen, der Justiz und von Bürgerinitiati-
ven zur Verfügung.
Im Monat November in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Die Baustelle am Stausee. Foto: Werner Haueisen
Der Bau der Fußgängerbrücke über die Mulde an der Wehr-
digtschule. Foto: Werner Haueisen
Das Gartenwohngebäude Brüderstraße 15 mit restaurierten
Dach und Fenstern. Foto: Metzeroth
Die Kirche St. Anna in Wernsdorf. Foto: Repro
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Am 7. November 1989 organisierte der TSG Glau-
chau schon den 4. bezirksoffenen Herbstlauf rund
um den Stausee. Die Streckenlänge konnte zwischen
3, 12 oder 20 km gewählt werden. 
Am 16. November 1989 war es in der Marktstraße 1
durch einen Schleusenbruch und im Zusammenhang
der unterirdischen Kellergänge zu einer Absenkung
auf Straße und Gehweg gekommen. Die Bergsiche-
rung Schneeberg hatte die Untersuchung aufgenom-
men, um den Schaden beheben zu können. Der Ver-
kehr musste über die Dr.-Dörffel-Straße umgeleitet
werden. 
Am 23. November 1989 befand sich in der Schloss-
mühle das Glauchauer Archiv. Der Verwaltungsarchi-
var Holger Plänitz lud die Geschichtsinteressierten
ein, die umfangreichen Bestände zu testen. Die
Grundlage sind die Quellensicherung, -erfassung und
Aufarbeitung, um der Forschungsarbeit im Territo-
rium ein gutes Fundament zu geben. Neben Doku-
mentationen zu einzelnen Themen gab es auch eine
Zeitungschronik, in der weit über 100 Jahre Glau-
chauer Zeitungen gespeichert sind. Gern gesehene
Gäste in der Glauchauer Schlossmühle sind alle, die
sich mit der Geschichte der näheren Heimat vertraut
machen wollen, so zum Beispiel Chronisten, junge
Historiker und Geschichtslehrer. 
Vor 50 Jahren 
Am 5. November 1964 wurde zum Stolz der Glau-
chauer Mittelstädter ein neuer Kultursaal eingeweiht.
Er fasste ca. 60 Personen und ist im NAW hergestellt.
Er war nicht nur für alle Organisationen des Wohn-
bezirkes gedacht, sondern auch für Jugendweihen
und sozialistische Eheschließungen. Für die gastro-
nomische Bewirtung wäre bestens gesorgt. Anmel-
dungen zur Nutzung des Saals sind an den Genossen
Engert zu richten. Er war Betriebsleiter der Druck-
werkstätten Glauchau.
Am 6. November 1964 waren die Paul-Geipel-Straße
und der Platz der Solidarität von umfangreichen Erd-
arbeiten, die die Firma Jahn aus Meerane ausführte,
geprägt. Sie trafen die Voraussetzungen dafür, dass
die Fernmeldemonteure aus Karl-Marx-Stadt die Ka-
bel für den Ausbau des Fernmeldenetzes einbringen
konnten. 
Am 10. November 1964 verstarb der Baumeister
Kurt Kolitz nach einem arbeitsreichen Leben im 69.
Lebensjahr. Die Belegschaft seines Betriebes Kurt
Kolitz und die Familie gedachten seiner.
Am 13. November 1964 fand im kleinen Saal des
HO-Hotels „Lindenhof“ eine Woche lang eine Weih-
nachtsmesse statt. Der HO-Kreisbetrieb lud dazu ein.
Angeboten wurden elektrische Haushaltartikel mit
Vorführung, Geschenkartikel, Weihnachtsteller und
Präsentkörbe, aber auch das vollständige Angebot an
Fischkonserven mit Verkostung. Und im Geschäft
von „Güni-Tuche“ gab es ein großes Angebot modi-
scher Kleider für Stärkere und Mollige bis Größe 59.
Am 14. November 1964 entstand in der Brüderstra-
ße 15 der erste Spezial-Herrensalon. Die „PGH-chic“
ließ diese Räume modern gestalten. Für ihre Mitar-
beiter entstand auch noch ein nett und modern ein-
gerichteter Aufenthaltsraum. Solche Einrichtungen
sollte es noch mehr geben, wünschte sich die Freie
Presse. Im Nachbarhaus wurde fast zeitgleich das
„HO-Menü“ eröffnet. Dafür sucht die Kaderabteilung
des HO-Kreisbetriebes aus der nicht arbeitenden Be-
völkerung noch Verkaufs- und Küchenkräfte, aber
auch eine Reinigungskraft.
Am 17. November 1964 wurde die am Anfang des
Jahrhunderts gebaute Schule auf dem Schillerplatz
am 15. November 1947 von der Städtischen Bau-
schule zur „Staatlichen Ingenieurschule für Bauwe-
sen“. Aber schon 1951 reichten die zehn Klassenräu-
me und Aula nicht mehr aus. Die Regierung der DDR
genehmigte den Neubau der Schule auf dem Elzen-
berg, einschließlich zweier Dozentenwohnhäuser und
stellte dafür reichlich 3 Mio. MDN zur Verfügung.
Nach zwei Jahren Bauzeit konnte die Schule seiner
Bestimmung übergeben werden.
Am 29. November 1964 wurde, vier Wochen früher
als geplant, die Nicolaibrücke in der Kreisstadt dem
Verkehr übergeben. Diesen feierlichen Akt vollzog
der Bürgermeister Genosse Walter Voigt. Die Ein-
wohner wurden recht herzlich zu diesem Ereignis
eingeladen, haben doch gerade sie den Werdegang
des Brückenbaus täglich verfolgen können. 
Am 30. November 1964 war in der Freien Presse zu
lesen, dass im Verlag Petermänken, Schwerin, ein
Buch mit dem Titel „Agricola“ erschienen ist. Es wur-
de von dem in Glauchau lebenden Schriftsteller und
Lehrer an der Lehngrund-Oberschule, Hans Fischer,
geschrieben. Der Inhalt des Buches beschäftigt sich
mit dem Leben und Wirken des großen Sohnes un-
serer Heimatstadt, dem Arzt und Gelehrten, Georgius
Agricola. 
Vor 75 Jahren 
Am 1. November 1939 konnte die Firma Max Boeß-
neck in der Bahnhofstraße 3 auf 50 Jahre Trikotagen-
fabrik zurückschauen. Für die Glauchauer Textilin-
dustrie gehörte sie zu den bahnbrechenden Firmen,
denn sie wurde schon 1879 von den Brüdern Gustav
und Max Boeßneck gegründet. Nach 10 Jahren
trennten sich ihre Wege. Gustav Boeßneck betrieb die
Herstellung von Kleiderstoffen und Max Boeßneck
führte die Fabrikation von Trikotagen ein. 1916 über-
nahm Sohn Max zusammen mit Schwager Gustav
Föhrenck die Geschicke der Firma. In den letzten Jah-
ren führte Max Boeßneck die Geschäfte erfolgreich
allein weiter.  
Am 11. November 1939 lud eine große Anzeige in
der Glauchauer Zeitung die Hausfrauen und ihre Ehe-
männer zum Waschvortrag an zwei Tagen zu zwei
Terminen ins Christliche Vereinshaus in der Hoffnung
ein. Es war gelungen, ein kleines Wunderwerk aus
Messing zum Wäsche waschen herzustellen. Auto-
matisch und zuverlässig arbeitete dieses neue Gerät,
welches nur 25 RM kostete. Man spart Zeit und
Waschmittel – und damit Geld.
Am 28. November 1939 verlegte die Holzhandlung
Schellenberg & Co. ihr Büro und den Lagerplatz in ihr
Grundstück in der Albanstraße 21. Die Firma bat um
regen Zuspruch für Bretter, Latten, Kantholz, Zaun-
material, Tischlerware und Hartholz.
Vor 100 Jahren 
Am 2. November 1914 war Alfred Zöbisch der erste
Glauchauer, der als Gefallener des 1. Weltkriegs in
Glauchau beigesetzt wurde. In Frankreich bei Reims
traf ihn das tödliche Blei. Im Lazarett Zeithain suchte
er noch Heilung. Trotz aller ärztlichen Mühen konnte
sein Leben nicht erhalten werden. Hunderte Glau-
chauer gaben ihm das letzte Geleit, ebenso eine gro-
ße Zahl Leichtverwunderter aus dem Glauchauer La-
zarett.
Am 3. November 1914 teilte Oswald Jungmichel sei-
ner werten Kundschaft mit, dass er sein Papier-Ge-
schäft in die Quergasse 5 verlegt habe. Mit der Bitte,
auch fernerhin ihm Wohlwollen zu zeigen, dankte er
seinen Gönnern und Freunden für das bisher erwie-
sene Vertrauen.
Am 18. November 1914 erhielt der Glauchauer Bau-
meister und Stadtverordnetenvorsteher Reinhold Ul-
rich eine Audienz bei Seiner Majestät dem König.
Am 21. November 1914 rückte als Unteroffizier d. L.
der Stadtrat Dr. jur. Eduard Dähne mit dem Zwickau-
er Ersatzbataillon ins Feld und wurde dann in die 1.
Kompanie des 9. Infanterie- Regiments Nr. 133 ein-
gereiht. Schon am 12. Dezember traf ihn das feindli-
che Blei. Seine Taten für die Glauchauer Bürgerschaft
sind nicht mit wenigen Worten zu beschreiben. Uner-
müdlich setzte er sich ein, wenn es um das Wohl der
Stadt und der Bürgerschaft ging. 1881 wurde er in
der Stadt Wehlen an der Elbe geboren. Seit 1909
diente er der Stadt Glauchau als Ratsassessor und
später als 1. juristischer Stadtrat und stellvertreten-
der Bürgermeister. Seine Witwe Else Dähne geb.
Misslack verblieb in tiefem Schmerz. „Trauernd steht
nun die Glauchauer Bürgerschaft an der Bahre des
gefallenen Helden.“ 
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
Zwickau durch Regina Winkler, Glauchau. 
Anzeige der Firma Max Boeßneck aus dem Buch „Weltplätze
des Handels und der Industrie Glauchau“, Seite 25.
Baumeister Reinhold Ulrich. Foto: Werner Haueisen
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Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794 (mit Anrufbeantworter)
Internet: www.stadttheater.glauchau.de
E-Mail: stadtheater@glauchau.de
Mitglied im Europäischen Verband der Veranstal-
tungs-Centren e. V. und der INTHEGA
Programm im November/Dezember
Freitag, 28. November, 19:30 Uhr
Zärtlichkeiten mit Freunden „Mitten ins Herts“
Die bekannte Band „Zärtlichkeiten mit Freunden“ sind
Stefan Schramm und Christoph Walther – ein unfai-
res Doppel im Morgengrauen am staubigen Scheide-
weg von Kabarett und Rock. Es verbindet sie spin-
nerte Verkleidungslust und unregelmäßiger Bart-
wuchs, beides noch von ganz damals her, aus der
deutschen Eisdielenstadt Riesa. Mitreißende Jingles,
eine leibeigene Vorband, Spuckeweg-Zauberei auf
akustischer Auslegware, Hits aus der Jugend ver-
schiedener Generationen. 
Sonntag, 30. November, 17:00 Uhr
„Das große Weihnachtskonzert zum 1. Advent“
Deborah Sasson zusammen mit dem Nachwuchs-
und Ehemaligenchor des Georgius-Agricola-Gym-
nasiums
Deborah Sasson verzaubert Sie bei einer weihnacht-
lichen Weltreise mit den schönsten Liedern zum Fest.
Begleitet wird sie vom Nachwuchschor und dem Ehe-
maligenchor des Georgius-Agricola-Gymnasiums
Glauchau.
Freitag, 12. Dezember, 19:30 Uhr
Heinz Rennhack „Lasst mich froh und munter sein“
Das Publikum weiß es längst – Heinz Rennhack ist
immer gut für eine angenehme Überraschung. Dies-
mal erweist er sich als ausgesprochener Kenner der
weihnachtlichen Szene. In seiner humorvollen Art
verblüfft er wieder einmal mit einer neuen Facette
seines Könnens. Natürlich darf man erwarten, dass
der gesangserprobte Vollblutkomödiant einige aus-
gewählte Kostproben weihnachtlichen Liedschaffens
zum Besten geben wird, in der ihm eigenen Interpre-
tation versteht sich. Zum Schluss kann sich das er-
staunte Publikum mit allerhand neuen Erkenntnissen
über Weihnachten, wie es wirklich war und ist, in die
eigenen Vorbereitungen auf das Fest stürzen.




Donnerstag, 18. Dezember, 19:30 Uhr 
„Schwanensee“
Russische Staatliche Ballettakademie R. Nurejew 
Das 1877 uraufgeführte Ballett „Schwanensee“ aus
der Feder von Tschaikowsky ist eines seiner bekann-
testen Stücke, das in keinem Repertoire des klassi-
schen Balletts fehlen darf. Wer kennt nicht den Tanz
der vier kleinen Schwäne? Wer ist nicht gefangen
von dem romantischen Zauber, der graziösen Ele-
ganz und den atemberaubenden Sprüngen am Hofe
der Königin oder dem verträumten Schwanensee?
Das Märchen handelt von einem Prinzen, der sich in
das schöne Schwanenmädchen Odette verliebt. Sie
wurde von dem bösen Zauberer Rotbart verzaubert.
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Ausstellung: Angelika Zwarg, Zschopau
Arbeiten zum Passionsthema
Ölbilder und Aquarelle
bis 28. Dezember 2014
Ausstellungseröffnung am Samstag, den 29. November
2014, 17:00 Uhr. Alle Interessierten sind herzlich einge-
laden.
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Ratshof Glauchau: Aus dem Kopf 
Zeichnungen und Airbrusharbeiten von Martin Tretner
bis 11. Januar 2015
Stadtwerke Glauchau: Monika Hanns 
Aquarellbilder
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei 
Paul-Geipel-Straße 1: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, 
Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Anzeige
Deutscher Studienpreis: 
von den Besten die Wichtigsten
Der Wettbewerb der Körber-Stiftung Hamburg richtet sich an Promovierte aller
Fachrichtungen, die 2014 eine exzellente Dissertation (magna oder summa cum
laude) zu gesellschaftlich relevanten Themen bearbeitet und handfeste Ergebnis-
se vorgelegt haben: ob neue Stadtentwicklungskonzepte, ein nachhaltiges So-
zialsystem, energieeffiziente Technologien, zeitgemäße Wege der Entwicklungs-
zusammenarbeit, eine neue Krebstherapie. 
Die jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aller Disziplinen sollen er-
mutigt werden, den gesellschaftlichen Wert ihrer Forschung selbstbewusst zu
vertreten und in die öffentliche Debatte einzubringen. Die Wettbewerbsbeiträge
sollen auf etwa 15 Seiten die zentralen Ergebnisse des Promotionsprojekts span-
nend und verständlich darstellen. 
Die Jurierung erfolgt durch Mitglieder des Kuratoriums. 
Der Deutsche Studienpreis steht unter Schirmherrschaft des Bundestagspräsi-
denten Prof. Dr. Norbert Lammert und zählt mit drei Spitzenpreisen von je 25.000
Euro und sechs zweiten Preisen in Höhe von 5.000 Euro zu den höchstdotierten
deutschen Nachwuchspreisen. Einsendeschluss für die aktuelle Ausschreibung
ist der 1. März 2015. Ausführliche Informationen und vollständige Teilnahmebe-
dingungen unter www.studienpreis.de 
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Weihnachtsmarkt in Niederlungwitz
Alljährlich wird in Niederlungwitz die Adventszeit mit dem zur schönen Tradition
gewordenen Weihnachtsmarkt auf dem Gelände des „Blumenhofs Steinert“ ein-
geläutet.
Verpassen Sie nicht, wenn am Sonntag, den 30. November 2014 ab 14:00 Uhr
der „1. Sächsische Mädachenspielmannszug Dresden“ mit einem Umzug durch
das Dorf das weihnachtliche Treiben eröffnet. 
Zur gleichen Zeit beginnt in gemütlicher Atmosphäre bei Glühwein und frisch ge-
backenen Waffeln die Adventbindeschau im „Blumenhof Steinert“. 
Nach den großen Mädchen vom Spielmannszug aus Dresden werden unsere
Kleinsten ihr neu einstudiertes Weihnachtsprogramm vortragen. Dazu haben die
Kinder vom „Kinderparadies“ Niederlungwitz mit Hilfe ihrer Erzieher wieder tolle
Kostüme entworfen, in denen sie viele schöne Weihnachtslieder singen werden.
Die Tanzgruppe „Déjà-vu“ vom Lobsdorfer Sportverein wird etwas später einen
kleinen Auszug ihres Könnens zeigen. 
Alle Beteiligten möchten ihren Gästen einen gemütlichen Adventsnachmittag be-
reiten und bieten außer Glühwein, Kaffee, Kuchen, Schönburgischen Glühmost
und Roster noch Rundfahrten mit der Feuerwehr und Adventbasteleien im Blu-
menhof an.
Dazu gehört natürlich auch der Weihnachtsmann, der auch in diesem Jahr in Nie-
derlungwitz vorbei schaut. Dafür hat er schon einen großen Sack mit Geschen-
ken vorbereitet. Ist sein Werk getan, wird er sich bestimmt auch nicht den abend-
lichen Fackelumzug mit lautstarker Unterstützung des „1. Sächsischen Tromm-
lercorps“ und der Niederlungwitzer Feuerwehr entgehen lassen.
Ebenfalls am 1. Advent findet in der „St. Petri“ Kirche Niederlungwitz das alljähr-
liche Adventsingen statt. Dieses wird umrahmt von einem kleinen Markt der
Kirchgemeinde.
Die freundlichen Helfer der Feuerwehr Niederlungwitz, die Fahnenschwinger von
„Die Schönburger e. V.“ und der „Blumenhof Steinert“ freuen sich auf Ihren Be-
such und möchten Sie recht herzlich einladen, mit ihnen die Weihnachtszeit in fa-
miliärer Umgebung zu beginnen.
Tino Rudolph
14:00 Uhr Eröffnung mit dem 1. Sächsischen Mädchenspielmannszug Dresden
und Adventbindeschau im „Blumenhof Steinert“
14:30 Uhr Programm der Kinder vom „Kinderparadies“ Niederlungwitz
15:00 Uhr Programm des 1. Sächsischen Mädchenspielmannszuges Dresden
16:00 Uhr Programm des 1. Sächsischen Mädchenspielmannszuges Dresden
17:00 Uhr Tanzshow von „Déjà-vu“ aus Lobsdorf
18:00 Uhr Lampion- und Fackelumzug mit den Trommlern 
vom „1. Sächsischen Trommlercorps e. V.“ 
Programm 
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Die Heizung herunterzudrehen, spart Energie und Geld, das wird mit Beginn der
Heizperiode wieder überall betont. Die Regel stimmt natürlich auch – nur wird es
eben bei heruntergedrehter Heizung auch nicht so schön warm. Häufig tritt also
die Frage auf: „Wie heize ich eigentlich richtig?“. Ulrike Körber, Energieberaterin
der Verbraucherzentrale Sachsen, erklärt, wie das geht. 
„Oft stellt man sich das Ventil am Heizkörper wie einen Wasserhahn vor, den man
auf- und zudreht“, erläutert Ulrike Körber. „Tatsächlich aber sind die Thermostat-
ventile Regelgeräte – sie halten eine bestimmte Temperatur im Raum.“ Stellt man
den Thermostatkopf zum Beispiel auf die Stufe drei, regelt das Ventil bei einer
richtig eingestellten Heizungsanlage die Raumtemperatur auf etwa 20°C. Ist es im
Raum kälter, öffnet sich das Ventil und der Heizkörper wird warm. Ist es wärmer,
schließt das Ventil und der Heizkörper kühlt wieder ab. Es kann also auch bei auf-
gedrehtem Ventil vorkommen, dass der Heizkörper kalt ist – wenn die eingestell-
te Temperatur erreicht oder überschritten ist.
Was bedeutet das aber nun für den Energieverbrauch? „Häufig wird der Heizkör-
per voll aufgedreht in der Hoffnung, einen kalten Raum schnell aufzuwärmen“,
weiß die Energieexpertin. „Dadurch aber wird nur die Zieltemperatur hochge-
schraubt. Auf Stellung 5 hat das Ventil kein Regelverhalten mehr und lässt kom-
plett die Wärme durch, die die Anlage zu bieten hat.“ Ergebnis: Die Heizung läuft
auf Hochtouren, der Raum wird eventuell wärmer als benötigt und dadurch un-
nötig Heizenergie verbraucht. 
Für die Nachteinstellung sind viele Thermostatköpfe mit einem kleinen Mond ge-
kennzeichnet. Noch ein bisschen schlauer sind so genannte programmierbare
Thermostatventile: Mit ihrer Hilfe lassen sich für verschiedene Tageszeiten unter-
schiedliche Temperaturen einstellen. Aber Vorsicht: Nicht immer erreicht man mit
einer Vorprogrammierung auch eine Energieeinsparung; sie bietet in jedem Falle
einen höheren Komfort.
Bei allen Fragen zu Energieeinsparung und Energieeffizienz in privaten Haushalten
hilft die anbieterunabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale Mietern
wie Eigentümern: online, telefonisch, in einem persönlichen Beratungsgespräch
oder einem Energie-Check vor Ort. Für einkommensschwache Haushalte mit ent-
sprechendem Nachweis sind die vom Bundesministerium für Wirtschaft und
Energie geförderten Beratungsangebote kostenfrei. Mehr Informationen gibt es
auf www.verbraucherzentrale-energieberatung.de, Termine unter 0800 – 809 802
400 (kostenfrei).
Juliane Dorn
VBZ Sachsen e. V. 
Heizkörper richtig einstellen
Was kann eigentlich ein Thermostatventil?
Etwa 10 % des Stromverbrauchs im Haushalt entfällt auf die Beleuchtung. Jede
gesparte Kilowattstunde Strom ist nicht nur klimafreundlich, ein geringerer Ver-
brauch dieser teuren Energie macht sich auch auf der Rechnung bemerkbar. Wer
sich nach Alternativen zum Vielverbraucher Glühbirne umsieht, hat angesichts
der meterlangen „Leuchtmittel-Regale“ im Baumarkt keine leichte Wahl. „Licht
machen sie alle: Birnen, Lampen, LEDs und doch sind die Unterschiede bezüg-
lich Atmosphäre, Helligkeit und Energieverbrauch enorm“, sagt Juliane Dorn,
Leiterin der Energieberatung der Verbraucherzentrale Sachsen.
„Die meisten Verbraucher denken in Watt, wenn sie eine Lampe kaufen wollen“,
so Dorn weiter und ergänzt: „60 Watt für den Schreibtisch, 25 Watt für die Tisch-
lampe, damit sind die meisten vertraut.“ Diese Angabe ist für die neuen Energie-
sparlampen und LEDs jedoch nur bedingt aussagekräftig. Da sie viel weniger
Strom benötigen, erreichen sie die gleiche Helligkeit mit einer viel niedrigeren
Wattzahl. Relevant für die Auswahl des passenden Leuchtmittels sind deshalb
mittlerweile zwei andere Angaben: Lumen und Kelvin. Die Lumen-Zahl ist das
Maß für die Helligkeit der Lampe. 700 Lumen entsprechen in etwa der Helligkeit
der alten 60-Watt-Glühbirne. Die Kelvin-Angabe dagegen gibt Auskunft über die
Lichtfarbe: Lampen mit 2.700 Kelvin leuchten ähnlich wie die herkömmliche
Glühbirne warmweiß und sorgen für ein gemütliches Licht zu Hause. Tageslicht-
weiße Lampen mit ca. 6.000 Kelvin erzeugen ein sachliches Licht, das eher für
den Arbeitsplatz geeignet ist. 
Diese Angaben bedeuten bei allen Lampentypen das gleiche – egal ob Energie-
sparlampe oder LED. Am wichtigsten ist jedoch: Alle neuen Lampen verbrauchen
deutlich weniger Strom als die alten Glühbirnen und halten zudem deutlich län-
ger. Die Anschaffung lohnt sich also doppelt. Damit Verbraucher alle Informatio-
nen zu den neuen Lampen auch dann zur Hand haben, wenn sie sie tatsächlich
benötigen, gibt es bei der Energieberatung der Verbraucherzentrale Sachsen das
„Lampenkärtchen“, eine praktische kleine Kaufhilfe für unterwegs. Das Kärtchen
ist kostenfrei in allen Beratungseinrichtungen der Verbraucherzentrale Sachsen
erhältlich (solange der Vorrat reicht). 
Bei allen Fragen zu Energieeinsparung und -effizienz in privaten Haushalten hilft
die anbieterunabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale: online, tele-
fonisch oder mit einem persönlichen Beratungsgespräch. Für einkommens-
schwache Haushalte mit entsprechendem Nachweis sind die vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie geförderten Beratungsangebote kostenfrei.
Mehr Informationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-energieberatung.de. 
Juliane Dorn
VBZ Sachsen e. V.
Lampen und Leuchten bei Licht betrachtet
Einkaufshilfe der Verbraucherzentrale Sachsen zum Weltspartag
Anzeige
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DRK-Blutspendedienste würdigen Engagement 
der freiwilligen Helferinnen und Helfer
Am 5. Dezember wird international und bundesweit
der Tag des Ehrenamtes begangen. Auch bei den
DRK-Blutspendediensten engagieren sich rund 1,9
Millionen Blutspender, etwa 3.800 hauptamtliche und
200.000 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, für
das Gemeinwohl.
Das selbstlose Engagement von Blutspendern macht
deutlich, wie unverzichtbar die Blutspende für die Be-
handlung schwerkranker Menschen in der modernen
Medizin bis heute ist. Ihnen zur Seite stehen die eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfer, die sich in der
Vorbereitung und Bewerbung der Termine engagie-
ren und sich um die Betreuung und Verpflegung der
Blutspender kümmern. Ihrem Engagement, das ein
flächendeckendes Angebot an Blutspendeterminen
ermöglicht, gilt der besondere Dank der DRK-Blut-
spendedienste.
Auch zu Ferienzeiten und an Feiertagen greift diese
einzigartige Allianz an uneigennütziger Hilfe. So bie-
tet der DRK-Blutspendedienst Nord-Ost um die
Weihnachtsfeiertage und den Jahreswechsel in den
DRK-Blutspendeinstituten und auf Sonderterminen
in der Umgebung die Möglichkeit zur Blutspende an,
um eine stabile Versorgung der regionalen Kliniken
zu gewährleisten.
Unter 0800/1194911 (kostenlos aus dem dt. Fest-
netz) oder unter www.blutspende.de können alle ge-
planten Spendertermine für die nächsten 12 Wochen
abgerufen werden. 
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht am
Mittwoch, den 03.12.2014, von 16:00 – 19:00 Uhr in
der Ortschaftsverwaltung Niederlungwitz, Am Dorf-
anger 11 oder am Dienstag, den 16.12.2014, von
13:30 – 19:00 Uhr im DRK-Kreisverband Glauchau e.
V., Plantagenstraße 1.
C. Wendler 
Den Opfern der Weltkriege gedacht
Zum Volkstrauertag am Sonntag, dem 16. November
2014, hatten in diesem Jahr abermals die Stadt Glau-
chau sowie die römisch-katholische und die evange-
lisch-lutherische Kirchgemeinde eingeladen an den
Ehrenhain auf dem Friedhof an der Lichtensteiner
Straße. Dort gedachten die Anwesenden gemeinsam
der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft. 
Pfarrer Waldemar Styra von der röm.-katholischen
Kirche St. Marien hatte in seiner Ansprache von einer
Welt gesprochen, die „nicht friedlicher geworden
ist“, so beispielsweise werden wir über die Medien
Zeuge beängstigender Bilder aus der arabischen Welt
oder der Ukraine. „Das macht uns nachdenklich“, so
Pfarrer Styra. Den Frieden zu verteidigen oder gar zu
erkämpfen, stelle eine tagtägliche Aufgabe dar. Frie-
den sei eine Gabe und Aufgabe der Politik und der
Gesellschaft. „Daher“, sagte er weiter, „ist der Volks-
trauertag auch ein Tag des Dankes für alle, die sich
der dauerhaften Einsätze für Frieden gestellt haben.“
Im Gedenken und der Ehrung der Opfer beider Welt-
kriege nannte er die vielen tapferen Soldaten des 1.
Weltkrieges, der vor 100 Jahren ausbrach, aber auch
jene des in seinem Ausmaß viel verheerenderen 2.
Weltkrieges, die „in gutem Glauben ihr Leben oder
ihre Gesundheit verloren haben“. Pfarrer Waldemar
Styra dankte dafür, dass es durch den Berliner Mau-
erfall vor 25 Jahren möglich wurde, in Freiheit zu le-
ben sowie allen Menschen, die sich nach seinen
Worten für das Wohl unseres Landes und Europas
einbringen. 
Gerade zurückgekehrt von seinem viertätigen Aufent-
halt in der französischen Partnerstadt Grenay, schil-
derte Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler noch im-
mer tief beeindruckt und berührt das Empfinden an-
lässlich der unter Teilnahme einer großen Öffentlich-
keit am 11. November 2014 beigewohnten Einwei-
hung des Memorial auf dem Soldatenfriedhof Notre
Dame de Lorette. Auf dieser Gedenkstätte „Ring der
Erinnerung“ stehen die Namen von 580.000 gefalle-
nen Soldaten aus Frankreich, Großbritannien und
Deutschland. „Auch deutscher Soldaten wird hier ge-
dacht nach einem Krieg, der von Deutschland aus-
ging und nicht in Deutschland geführt wurde“ mach-
te Dr. Dresler bewusst. „Umso bewegender ist es
dann, wenn bei der Gedenkfeier angesichts auch an-
derer vertretener Nationen im Reigen der gespielten
Nationalhymnen schließlich die deutsche erklingt.
Ein gewaltigeres Zeichen von Versöhnung kann es
kaum geben.“   
Pfarrer Matthias Große von der Evangelisch-Lutheri-
schen St. Georgenkirchgemeinde sprach in diesem
Jahr das abschließende Gebet. Der Bläserchor St.









Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr 
Am Mittwoch, den 3. Dezember 2014 starten die
Teilnehmer unserer öffentlichen Wanderungen zum
letzten Mal in diesem Jahr. Treffpunkt ist um 09:45
Uhr am Hochuferdamm an der Flutrinnenbrücke,
Waldenburger Straße. Das Ziel dieser 8 km langen
Wanderung ist die „Bauernschänke“ in Hölzel. Hier
ist Einkehr und die Wanderer verbringen einige Zeit
gemeinsam bei einer kleinen Weihnachtsfeier. Wir
blicken dabei zurück auf das Wanderjahr 2014 mit
insgesamt 25 Veranstaltungen, 1012 Wanderfreun-
den und 230 gelaufenen Kilometern. Eine gute Zu-
sammenarbeit gab es dabei mit der Volkssolidarität,
der Stadtverwaltung Glauchau und den Gartenfreun-
den.
Manfred Unger





im Glauchauer Ratshof 
zeigt Werke von Martin Tretner
In Fortführung der guten Tradition, Künstler und Pro-
jekte aus der Region Sachsen/Thüringen vorzustel-
len, hat der Kunstverein der Stadt Glauchau art glu-
chowe e. V. mit der aktuell zu sehenden Ausstellung
im Glauchauer Ratshof dem Oelsnitzer Künstler Mar-
tin Tretner ein Podium gegeben.
Mit den präsentierten Malereien, Zeichnungen und
Airbrusharbeiten unter dem Titel AUS DEM KOPF will
der Künstler Einblick in seine Gedankenwelt geben.
„Martin Tretner hinterfragt oft kritisch Situationen
des zwischenmenschlichen Daseins“, hieß es anläss-
lich der Vernissage am 30. Oktober. „Seine aufwen-
digen und detailreichen Zeichnungen erzählen Ge-
schichten“, so Thorsten Dahlberg, der Vorsitzende
des Glauchauer Kunstvereins. „Er sucht und gestal-
tet sich Plätze und Momente auf Papier, die zum In-
nehalten und Querdenken einladen. Seine Airbrush-
arbeiten sind vielfältig: zum Teil fotografisch genau,
dann wieder illusorisch, farbig, ansprechend“, infor-
mierte Dahlberg weiter.
Die Ausstellung kann im Foyer des Ratssaales,
1. Etage, zu den allgemeinen Öffnungszeiten des Rat-
hauses besucht werden. 
Weihnachtliches Schlosskonzert
mit dem CANTARIA Frauenchor 
Am Mittwoch, dem 3. Dezember, 18:30 Uhr singt im
Rittersaal des Schlosses Forderglauchau der CANTA-
RIA Frauenchor des Klinikums Rudolf Virchow, unter
der Leitung von Helko Kühne, Weihnachtslieder.
In aller Adventsgemütlichkeit werden bei einem Glas
Glühwein klassische und moderne Stücke zu Gehör
gebracht.
Der Eintritt zu diesem Konzert beträgt 5,00 € Er-
wachsene und 3,50 €  ermäßigt.
Wir freuen uns auf Sie. 
Die Musiker des Bläserchors St. Georgen sorgten für die
musikalische Andacht.
Begeben sich zur Kranzniederlegung: Waldemar Styra, Dr.
Peter Dresler und Stadträtin Ines Springer sowie Matthias
Große. Im Hintergrund Dietmar Birnbaum vom VDK e. V. 
Fotos: Stadt Glauchau
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samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Anzeige
Die Glauchauer Ausstellerfamilien Reinhold/Weise und Schenker freuen sich auf
spannende Tage.
Öffnungszeiten der Weihnachtsausstellung vom 04.12. – 13.12.2014 sowie
am 20.12.2014:
wochentags 16:00 – 18:00 Uhr
samstags 09:00 – 18:00 Uhr
sonntags 14:00 – 18:00 Uhr
Maik Schenker 
Den fjortende GC – 
Traditionelle Legoausstellung
Den fjortende GC – das ist dänisch und heißt die vierzehnte in GC. Denn für die-
ses Jahr laden die Glauchauer LEGO®Bauer zum 14. Mal zur Weihnachtsaus-
stellung der LEGO®Steine ins Glauchauer Spielzeug-Land, Leipziger Straße 1, 2.
Etage ein. Der Eintritt für alle großen und kleinen Besucher ist frei. 
Im letzten Jahr sind neue Modelle entstanden, die erstmalig gezeigt werden. Da-
vid Schenker wird eine mittelalterliche Burganlage präsentieren. Diese wurde teil-
weise schon im Internet vorgestellt und von vielen Fans als Projekt des Jahres
bezeichnet. Matthias Weise stellt auf seiner Anlage ein Bergwerk, mit allem was
dazu gehört, aus. Dabei ist besonders interessant, wie die Konstruktion des För-
derturmes umgesetzt wurde. Auch Maik Schenker hat ein neues Modell für die
Ausstellung 2014 gebaut. Genaueres wird noch nicht verraten, nur so viel, dass
fast 100.000 Steine in diesem Modell verbaut wurden. Eine weitere Attraktion
wird eine Schmalspurbahn sein. Nach einer Anregung aus dem Internet entstan-
den ein komplettes Schienensystem und natürlich Loks und Hänger. Dabei war
die größte Herausforderung, den Antrieb in den kleinen Loks unterzubringen. 
Während der Ausstellung wird es viele Aktionen zum Mitmachen geben. Neben
den Bauaktionen gibt es das beliebte Preisrätsel. Gleichzeitig können die Besu-
cher abstimmen, welches Bauprojekt die LEGO®Bauer nächstes Jahr umsetzen
sollen.
Die Kinder können sich während der Ausstellung als Free-Style-Bauer ausprobie-
ren oder sie lassen die neuesten ferngesteuerten LEGO®Züge fahren. Sie rollen
in diesem Jahr erstmalig auf der Clubanlage des Kids-Brick-Clubs, der mittler-
weile vier Jahre besteht und 15 Mitglieder hat.
Die Ausstellung wird gestaltet von den Hobbykünstlern 
Frau Körbel, Frau Köblitz, Herrn Dr. Ilge u.a.
Für Unterhaltung sorgen der Richard-Röber-Chor Gesau und
das Bläserensemble Meerane.
Der Weihnachtsmann erfreut die kleinen Besucher mit allerlei Süßigkeiten.
Verantwortlich ist der Bürgerverein für Gesau, Höckendorf 
und Schönbörnchen e. V.
Ausgewähltes Modell der diesjährigen Ausstellung. Foto: M. Schenker
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und
BOX-gemeinsam mehr erleben, Otto-
Schimmel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
25.11., 09:30 Uhr Mini Club
29.11., 16:00 Uhr Selbsthilfegruppe
„Downsyndrom“
02.12., 09:30 Uhr Stillgruppe




mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
25.11., 16:00 Uhr Deutschkurs für Erwach-
sene
29.11., 19:30 Uhr Ein Abend mit Anton
Buchholz: Stimme Gottes hören
30.11., 15:00 Uhr Gästegottesdienst mit An-
ton Buchholz
02.12., 15.30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
03.12., 19:30 Uhr Bibelgespräch
07.12., 09:30 Uhr Gottesdienst
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
25.11., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
30.11., 09:30 Uhr Gottesdienst zum 1. Ad-
vent
03.12., 19:30 Uhr Adventsandacht Glauchau
07.12., 09:30 Uhr Gottesdienst zum 2. Ad-
vent mit Abendmahl
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
25.11., 19:00 Uhr Bibelstunde
30.11., 11:00 Uhr Gottesdienst




freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
25.11., 19:00 Uhr Bibelgespräch
30.11., 10:00 Uhr Lichtblickgottesdienst
02.12., 19:00 Uhr Gebetsstunde
03.12., 19:00 Uhr Männerrunde
05.12., 17:17 Uhr smartteens
07.12., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen, Kirchplatz 7
26.11., 19:30 Uhr Frauen unter sich und
Männertreff
30.11., 14:00 Uhr Gottesdienst mit Einfüh-
rung des neuen Kirchenvorstandes,
gleichzeitig Kindergottesdienst
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
26.11., 19:30 Uhr Abendgottesdienst mit
Abendmahl
30.11., 09:30 Uhr Gottesdienst zum 1. Ad-
vent mit dem Bezirksältesten; Sonn-
tagsschule
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:30 Uhr Heilige Messe
25.11., 09:00 Uhr Heilige Messe
30.11., 09:30 Uhr Heilige Messe
02.12., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
06.12., 07:00 Uhr Roratemesse, anschlie-
ßend Frühstück
08.12., 09:30 Uhr Heilige Messe
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
25.11., 19.00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
26.11., 09:00 Uhr Krabbelkreis
19:30 Uhr Männertreff in Lutherkir-
che
27.11., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
29.11., 19:00 Uhr Segnungsgottesdienst
zum Beginn der Adventzeit
30.11., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Einfüh-
rung des neuen Kirchenvorstandes,
gleichzeitig Kindergottesdienst
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führun-
gen sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312
möglich. An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00
Uhr Orgelandachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
28.11., 15:00 Uhr Frauendienst
30.11., 10:00 Uhr Gottesdienst zur Einfüh-
rung des neuen Kirchenvorstandes
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
30.11., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst mit
Einführung des neuen Kirchenvor-
stands
07.12., 14:00 Uhr besonderer Gottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
30.11., 14:00 Uhr Familiengottesdienst mit
Einführung des neuen Kirchenvor-
standes
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
in St. Georgen Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
entfällt bis Januar 2015
Die Tür steht offen in der 
St. Marienkirche Glauchau
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
25.11.2014, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der Zeit
von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fragen
des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ruhe
und Besinnung in der Hektik des Alltags wünschen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau 
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www.woboe.de
Wohnungsbörse für Mieter und 
Vermieter in Glauchau
Tel.: Glauchau 03763/75638
Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 01.12.2014.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt als das besondere Exponat:
„Die Nacht in der die Mauer fiel“
Objekte und Grafiken aus der Mappe „Wir sind das Volk“ 
mit Texten von Wolf Biermann von Bodo Ueberfeld, Meerane
Ab 29. November 2014: Große Weihnachtsausstellung
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Stadt-Apotheke, Quergasse 3,
Glauchau, Tel.: 03763/15123,
von Freitag, 21.11.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 28.11.2014, 18:00 Uhr
Löwen-Apotheke,
August-Bebel-Straße 49, Meerane, 
Tel.: 03764/2060,
von Freitag, 28.11.2014, 18:00 Uhr





von Freitag, 05.12.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 12.12.2014, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke,
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415,
von Freitag, 12.12.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 19.12.2014, 18:00 Uhr 
